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Ersteres ist der Titel einer TV-Unterhaltungssendung, und dieser Ausspruch wird auch gern für die Welt des Fußballs in Anspruch

genommen. Was in der Welt des übrigen Sports für einen Sieg gerne errungen wird, das sind einerseits olympische, andererseits auch

weltmeisterliche Ehren. Beim Singen gibt es zum Glück endlich auch den Titel Weltmeister. Und der wurde 2011 von Cantanima nach

Graz geholt! Wie in den Ausführungen des Landesobmannes nachzulesen ist, war die 1. Chorweltmei-

sterschaft der Jugend (World Choir Championships) und der Grand Prix der Chormusik in Graz

im vergangenen Juli nicht nur ein großartiges Ereignis, sondern ein glanzvolles Fest der

Chöre überhaupt.

Und wenn der »Kaiser«-Gedanke weiter gedacht wird, so könnte man ruhig spe-

kulieren, dass die k.u.k. Monarchie, in der die Gesangsvereine entstanden

waren, eben auch von einem Kaiser regiert wurde. Großartig soll auch das

Jubiläumsjahr des Steirischen Sängerbundes werden. Ein Verein, der nun-

mehr beinahe 150 Jahre besteht, hat wirklich allen Grund zu feiern. Begon-

nen hatte es mit der Gründung von Männer-

chören, die als Liedertafeln oder Lieder-

kränze sich zum gemeinsamen Sin-

gen trafen. Mit Jakob Schmöl-

zer, dem Steirischen Lie-

dervater, gab sich der

Mürztaler Sänger-

bund erstmals

Satzungen,

die vor

wir sind 
kaiser!
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allem »die Pflege des deutschen Liedes, die Hebung der Kirchenmusik und die Weckung und

Veredelung des steirischen Volksliedes« als Kernaufgabe definierten. Durchaus verständlich

ist demnach auch der Wahlspruch des im Jahr 1862 gegründeten Steirischen Sängerbundes:

»Das Herz dem Land, der Kunst die Hand, im Liede frei, stets deutsch und treu« – und das

war für die damalige Zeit ein Bekenntnis zur Heimat. Kein Geringerer als Peter Rosegger hat

sich mit seinen Werken große Verdienste um die deutsche Sprache erworben. Er selbst sah

sich als monarchietreuer Nationalist im patriotischen Sinne dem österreichischen Kaiser ver-

bunden. Sein Leben lang war Rosegger ein gläubiger Katholik, der zwar allen Glaubenssätzen

treu geblieben ist - allerdings ohne die Augen vor den Missständen in der katholischen Kirche

zu verschließen und auch ohne gegen letzte Zweifel gefeit zu sein.

An der Weckung und Veredelung des steirischen Volksliedes war schon Erzherzog Johann von

Österreich (1782–1859) interessiert. Er war es, der eine Erhebung machen ließ, was im Bereich

des Religiös-Sittlichen berichtenswert war. Es ging um die Erfassung der Lieblingsunterhaltun-

gen und Vergnügungen, ländlicher Spiele und dergleichen oder der jedem Ort eigenen Volksge-

sänge, Nationalmelodien u.a.m.. Er hat darauf Wert gelegt, dass alles genau so niedergeschrie-

ben werden sollte, wie es die Menschen sangen und spielten.  Auf Anregung Erzherzog Johanns

hin hatte sich Jakob Schmölzer Ende der 50er Jahre auf die Suche nach Volksweisen gemacht

und »auf dem Tanzboden, in der Jägerstube, bald im Wirtshause oder auf freier Alpenhöhe alles

das, was ihm an Liedern, Jodlern, Juchezern zu Gehör kam« gesammelt.  Geschichte und Tradi-

tion gehen aber weiter, und so stehen wir am Vorabend eines neuerlichen, bedeutenden

Jubiläums. 

Als Dachorganisation von rund 300 Chören mit über mehr als 7000 aktiven SängerInnen

ist der Steirische Sängerbund eine wichtige Service- und Anlaufstelle für das Kulturgesche-

hen in der Steiermark. Mit »seinem« Weltmeister(-Chor) Cantanima geht das musikalische

Wirken jedoch weit über alle Grenzen hinaus (und hinweg). Die Jugend lebt das Singen neu!

Das freut mich und macht mich stolz auf den Steirischen Sängerbund!

IHR LANDESSCHRIFTLEITER

Bruno Seebacher
bseebacher.stsb@chormusik.at
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Begonnen hat die Erfolgsserie unserer Weltmeister ja schon vor

einiger Zeit, aber so richtig in den Vordergrund im eigenen Land ist

der Chor heuer im Mai durch seine Teilnahme an der vom ORF

mitveranstalteten Aktion »Österreich singt« gekommen. Als bester

Landeschor durfte Cantanima an der Eröffnung der Wiener Fest-

wochen mitwirken, wobei durch die TV-Übertragung die besonde-

re Qualität dieses Chores weit in die Welt hinaus getragen wurde.

Ein herzliches Dankeschön gilt dem Chor und seinem Chorleiter.

Ebenso glanzvoll wie der vergangene Sommer soll auch unser

Jubiläum im nächsten Jahr werden. Der Steirische Sängerbund fei-

ert sein 150jähriges Bestehen und wird mit einer ganzen Reihe von

Veranstaltungen auf sich aufmerksam machen. Öffentliche Aner-

kennung erfahren wir durch einen Gala-Empfang des Landes Stei-

ermark im Weißen Saal der Grazer Burg. Dies wird der Auf takt zu

Jahresbeginn sein und im großen Sängerfest im September auf dem

Grazer Hauptplatz seinen Höhepunkt finden. Begleitet wird das

Jubiläumsgeschehen durch verschiedene Aktivitäten, darunter eine

Ausstellung in Oberwölz, die im Vorfeld schon heuer zum 150-Jahr-

Jubiläum des dortigen Chores zum Besuch einlädt. Einen Ausklang

des Sängerjahres wird die Wallfahrt nach Mariazell im Herbst brin-

gen, zu der vor allem auch jene Chöre besonders herzlich zur Teil-

nahme eingeladen sind, die Sakralmusik machen.

Abschließend ist es mir ein Anliegen, allen jenen sehr herzlich zu

danken, die im ganzen Land den Menschen Freude durch das Sin-

gen vermitteln. »Das Glück ist a Vogerl« – und ein glückliches

Vogerl singt! Wir singen zu unserer Freude in dem Bewusstsein,

dass Singen glücklich macht. Daher fordere ich Sie alle auf, das

Singen nicht nur selbst zu pflegen, sondern möglichst viele Men-

schen »mitzureißen« und diesen damit das Gefühl zu geben, in

einer ganz großen Familie geborgen zu sein. Ich hoffe auch wei-

terhin vielen Sängerinnen und Sängern bei Veranstaltungen zu

begegnen und bitte Sie daher alle, um möglichst zahlreiche Betei-

ligung an den Jubiläumsveranstaltungen, damit die einstige Klang-

wolke sich erneut über dem Steirerland ausbreitet.

Ein gutes Gelingen wünscht 

EUER LANDESOBMANN

Alfred Hudin

CHORLAND IN FESTSTIMMUNG

150 Jahre Steirischer Sängerbund müssen gefeiert werden. Dieser

Anlass bietet in besonderer Weise auch Gelegenheit, einmal mehr

die Vielfalt der Chor- und Gesangstradition in der Steiermark auf-

zuzeigen. Mit den Jubiläumsaktivitäten wollen wir einen nachhal-

tigen Impuls für das Chorwesen geben und die Attraktivität des

Singens sowie die Leistungen unserer Chöre für die Kulturland-

schaft der Steiermark in der breiten Öffentlichkeit darstellen.
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EMPFANG IN DER GRAZER BURG

Ein Empfang des Landes Steiermark in der Grazer Burg für unsere

Funktionäre und Partner, am Donnerstag, dem 26. Jänner um 17.00

Uhr, wird den festlichen Auftakt bilden.

LANDES-SÄNGERFEST

Das Sängerfest, voraussichtlich am Samstag, dem 15. September

2012 auf dem Hauptplatz in Graz wird der Höhepunkt des Jubiläums -

jahres sein. Davor soll ab 13.00 Uhr das Singen in der Innenstadt

auf den Abend vorbereiten, an dem die Festkantate von Ernst Wedam

zur Uraufführung kommen soll.

AUSSTELLUNG 150 JAHRE STEIRISCHER SÄNGERBUND

Die Ausstellung 150 Jahre Steirischer Sängerbund – die Geschichte

wird das ganze Jahr über (ab 1. Mai) in Oberwölz im Blasmusik-Muse-

um zum Besuch für Chöre zugänglich sein. Erwünscht sind gleich-

zeitig musikalische Aktivitäten der Besuchenden in der Region, etwa

Gottesdienstgestaltungen, Gemeinschaftskonzerte etc. Projektver-

antwortlicher ist Franz Valencak. Ein Katalog zur Ausstellung als Aus-

stellungsführer ist geplant. Verantwortlicher: Bruno Seebacher

LIEDERBUCH DER STEIRER LIEBSTE LIEDER

Dabei handelt es sich um eine Erhebung, wo jeder Chor bis 14. Jän-

ner seine 5 Lieblingslieder (mit Komponist, eventuell auch den Satz)

nennt, wobei jede Stilrichtung möglich ist. Insgesamt sollen rund

50 Lieder für das Taschenliederbuch gefunden werden. Dieses soll

bereits Anfang April, am »Steirertag« in Wien verkauft werden, der

Verkaufspreis beträgt 5,00 Euro. 5000 (verkaufte!)

Liederbücher sollen mithelfen, das Landes-

sängerfest mit zu finanzieren. Im Anhang

ist eine Liste der Kontaktadressen aller

steirischen Chöre, nach Regionen

gegliedert, vorgesehen.

Projektleiter ist Dominikus Plaschg

MEISTERSINGER –
WORKSHOP UND KONZERT

Mit den Meistersingschulen, den

Jugendchören und jungen Chören

soll voraussichtlich am 2./3. Juli ein

besonderes Chorereignis stattfinden.

Die Stadthalle Graz  wird als Veran-

staltungsort mit Unterstützung der

Stadt Graz möglich sein. Neben dem

chorischen Event soll es für die Teil-

nehmerInnen das spezielle Lieder-

heft und ein T-Shirt geben. Der

Teilnehmerbeitrag von € 5,00 pro

Mitwirkendem soll dazu dienen, die Unkosten dieser Veranstaltung

zu verringern. 

Projektverantwortlicher ist Valentin Zwitter.

CHORMARATHON – CHORFESTIVAL

Die Idee, dass am 30. Juni 2012 eine Liederstaffel in 24 Stunden

von Bad Aussee bis Bad Radkersburg unterwegs ist und dann ihr Ende

beim Chorfestival in Gnas findet, bietet die Möglichkeit, an diesem

Tag sich als ganzer Chor oder als Chorgruppe musikalisch auf die

Reise zu begeben. Informationen werden rechtzeitig ergehen. 

Projektverantwortlicher ist Oliver Haditsch.

CHORBEGEGNUNGEN

Grenzüberschreitend wird vom 3. bis 7. Mai in den Regionen und in

der Landeshauptstadt „Styria camorum“, eine internationale Klang-

wolke entstehen. Chöre aus 5 europäischen Ländern und aus der

Steiermark werden sich in Konzerten und einem internationalen

Workshop treffen. Projektverantwortliche ist Zuzana Ronck.

SÄNGERWALLFAHRT NACH MARIAZELL

Den Abschluss der zentralen Veranstaltungen soll eine Sängerwall-

fahrt nach Mariazell bilden. Gemeinsam mit dem Blasmusikverband

und den Volkskulturverbänden wird am 29. und 30.9.2012 Maria-

zell unter dem Titel »Musik erhellt die Welt« Ziel von Musikanten,

Sängern und Volkstänzern sein. 

Nähere Info bei LO Dr. Alfred Hudin und Oliver Haditsch.
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Begonnen hat alles mit einem Benefizkonzert Anfang April

dieses Jahres zu Gunsten der »Vinziwerke« und der Aktion

»Steirer helfen Steirern« der »Kleinen Zeitung«, ein Projekt

organisiert von der »Initiative Albert Schweitzer« in Zusam-

menarbeit mit dem »Steirischen Sängerbund«.

Über 300 Mitwirkende, darunter mehrere Chöre, viele Ein-

zelsänger; eine große Anzahl an Instrumentalisten, namhaf-

te Gesangssolisten sowie das Orchester »Wiener Bachsolis -

ten« brachten Johann Sebastian Bachs »Johannespassion«in

der Grazer Helmut–List–Halle zur Aufführung. Das Echo

beim Publikum, wie auch bei der Kritik war hervorragend. 

Noch zu bemerken wäre, dass alle Künstler für ihren Auf-

tritt kostenlos sangen und musizierten. Was die Initiatoren

besonders freute, waren die vielen positiven Rückmeldun-

gen der Kinder und Jugendlichen, die auch in Zukunft sol-

che und ähnliche Projekte unterstützen und mitgestalten

möchten.

UNERWARTET, ABER ERFREULICH …

Anscheinend gefiel der Redaktion »Steirer helfen Steirern«

der »Kleinen Zeitung« Graz diese Produktion so sehr, dass

sie an uns herangetreten ist, ein steiermarkweites Projekt zu

unterstützen, das den Titel »Steirer singen und musizieren

für Steirer« zum Inhalt hat. Steiermarkweit werden ab dem

ersten Adventsamstag bis Weihnachten hin Chöre, Singgrup-

pen und kleinere Musikformationen unterschiedlichste Auf-

tritte und Konzerte durchführen, dabei Spenden für in Not

geratene Steirerinnen und Steirern sammeln und damit die

Aktion »Steirer helfen Steirern« nicht nur finanziell, sondern

auch ideell unterstützen. 

Über 50 Chöre und Kleingruppen werden voraussichtlich bei

dieser Aktion mitmachen. Wir alle freuen uns über die zahl-

reiche Teilnahme. Als Reaktion auf dieses enorme Interesse

ist bereits eine weitere Aktion im nächsten Jahr geplant. Wir

danken allen Mitwirkenden sehr, sehr herzlich und nennen

stellvertretend für alle, deren Dachorganisationen, die äußerst

kooperativ diese Initiative mittragen.au
ft

ak
t

GEGLÜCKTER START

helfende hand
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Das sind: Evangelische Kirchenchöre der Steiermark, Initiative Albert Schweitzer, Katholi-

sche Kirchenchöre der Steiermark, Landesschulrat für Steiermark, Österreichischer Arbei-

tersängerbund für Steiermark, Steirischer Sängerbund.

MITARBEIT WILLKOMMEN

Auch in Zukunft sind ähnliche aber auch ganz neue Initiativen geplant, die das Bewusst-

sein Notleidenden gegenüber positiv verändern sollen. Wenn sie Ideen zu diesen Themen

haben, oder selbst mitarbeiten möchten, lassen Sie uns das wissen.

ZUKÜNFTIGE CHORALPROJEKTE FÜR
KINDER, JUGENDLICHE & ERWACHSENE

Wie bereits oben erwähnt, werden in nächster Zeit Choralprojekte für

Sängerinnen und Sänger sowie Musikerinnen und Musiker angebo-

ten. Choralprojekt beinhaltet, dass ein Werk zur Aufführung gelangt,

dass neben den üblichen Stücken wie Rezitative, Ariosi, Arien

und mehr oder weniger ausgedehnten Chorteilen auch Choral-

vertonungen (meist schlicht gesetzte Kirchenlieder) bein-

haltet. Diese Choräle sind in all diesen Werken die Eck-

pfeiler des gesamten Werkes und werden von zusätz-

lichen Mitwirkenden mitgestaltet. In den meisten

geistlichen Werken J.S.Bachs finden wir diese

wunderbaren Choräle in unterschiedlichsten

Be arbeitungen.

Am 4. Dezember 2011 findet

um 20.00 Uhr in der Grazer

Mariahilferkirche ein Kon-

zert statt, in das wie-

derum ein Choralpro-

jekt eingebunden ist.

Das Konzert mit dem

Titel »Europäische

Weihnacht« verbin-

det steirische Kom-



ponisten mit den ersten beiden Teilen aus J.S.Bachs »Weih-

nachtsoratorium« und Ausschnitten aus seiner Adventkantate

»Wachet auf, ruft uns die Stimme«.

Die steirischen Komponisten sind Franz Koringer (90. Geburts-

tag), Kurt Muthspiel (80. Geburtstag und 10. Todestag) sowie

Hans Täubl (10. Todestag). Alle drei sind aus der steirischen

Musiklandschaft nicht wegzudenken. Diese Kombination stei-

rischer Komponisten mit Komponisten aus den verschieden-

sten anderen Regionen Europas soll auch weiterhin in Konzer-

ten mit unterschiedlichsten Programmzusammenstellungen

angeboten werden. 

Auch weitere neue Choralprojekte sind zukünftig in regel-

mäßigen Abständen geplant. So wird im März 2012 eine der

großartigen  Bachpassionen als Projekt verschiedenster Chöre

mit zusätzlichem Choralprojekt angeboten.

Diese drei Passionen sollen in dieser Reihenfolge die nächsten

Jahre stattfinden. Dabei ist geplant, dass neben den verschie-

denen Originalfassungen immer wieder auch die der großen

Bachkenner Felix Mendelssohn Bartholdy und Robert Schumann

zur Aufführung kommen. 

Ein Großteil dieser Aufführungen, die der „Steirische Sänger-

bund“ und die „Initiative Albert Schweitzer“ in Zusammenar-

beit auch mit anderen Institutionen durchführen, werden Bene-

fizkonzerte sein, deren Erlös in Not geratenen Menschen

zukommt. 

Wie bereits oben erwähnt, bitte ich Sie, wenn sie Ideen zu die-

ser Benefizeinrichtung haben, oder auch selbst aktiv mitarbei-

ten möchten, sich bei oben angeführter Kontaktadresse zu mel-

den. Viele gemeinsame Hände schaffen mehr.

Ich wünsche Ihnen allen für die nächste Zeit auch Ruhe und

Einkehr (in unserer Zeit nicht leicht zu finden, aber

wohl möglich), ein gesegnetes Weih-

nachtsfest sowie alles erdenklich

Gute für das Jahr 2012.

IHR LANDESCHORLEITER

Ernst
Wedam 

landeschorleiterlandeschorleiter
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150 stimmige jahre

1857 ist das Jahr, in dem in Kindberg der Mürztaler

Sängerbund auf Initiative von Jakob Eduard Schmöl-

zer2 gegründet wurde. Das Vorbild für diesen Zusam-

menschluss ist in den bespielgebenden Vereinigun-

gen deutscher (Männer)Chöre zu sehen. Auch die

gesamtsteirischen Bestrebungen sind eng mit jenen

des Deutschen Sängerbundes verwoben3. Das gilt

auch für die Sängerbünde in anderen österreichischen

Bundesländern. Dezidiert sind hier jene von Tirol und

Oberösterreich zu nennen, die in der Gründungs-

phase im Jahr 1862 in den Aufzeichnungen des Deut-

schen Sängerbundes schon aufscheinen4. Neben Tirol

und Oberösterreich waren zu dieser Zeit weitere 17

Sängerbünde existent.

In der Steiermark gilt neben dem Mürztaler Sänger-

bund der Grazer Männer-Gesangverein als Vorreiter
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hinsichtlich eines Zusammenschlusses. Die Aufzeich-

nungen dieses Vereines spiegeln dessen Be mühungen

deutlich wider5. Aus diesen geht hervor, dass auch von

Seiten des Mürztaler Sängerbundes Vorkehrungen

getroffen worden sind, einen Obersteirischen Sänger-

bund zu gründen. Ein Anknüpfungspunkt ist in den

Ergebnissen der Besprechungen im An schluss an das

Coburger Sängertreffen des Jahres 1860 gegeben, wo

u. a. beschlossen wurde, 1861 in Nürnberg ein deut-

sches Sängertreffen abzuhalten. Am 23. Juli 1861

beschloss eine Versammlung der Vertreter aller der

an diesem Nürnberger Fest teilnehmenden Vereine:

»... Es sei, um die Einigung sämmtlicher deutscher Sän-

ger, die Zusammenfassung ihrer Bestrebungen und die

Schaffung einer Vertretung ihrer Interessen zu ermögli-

chen, die Gründung eines allgemeinen deutschen Sän-

gerbundes anzustreben; dieser aber müsse die Bildung

von Sängerbünden in den einzelnen Gauen (Provinzen)

als Grundlage dienen; zugleich wurde der Ausschuss

des schwäbischen Sängerbundes, des ältesten derarti-

gen Gaubundes, mit den Vorarbeiten zur Gründung des

deutschen Sängerbundes betraut...6«

Diese Zeilen bestätigen, was Schmölzer in seinen

Betrachtungen über das Coburger Sängerfest festge-

stellt hat, dass nämlich das dortige Treffen der Funk-

tionäre eigentlich den Beginn der Zusammenschluss-

Aktivitäten des Deutschen Sängerbundes darstellt.

Die Berichte in Sängerzeitungen haben die Funk-

tionäre des Grazer Männer-Gesangvereines veran lasst

zu erwägen: 

wie sehr die Zusammenfassung aller steirischen Sän-

gervereine in einen Bund der Verbreitung und Pfle-

ge des deutschen Liedes förderlich seien,

ob das bloße Bestehen eines derartigen Bundes die

Entstehung von Sägervereinen in kleinen Orten, wo

das bisher durch Zufall geschehen ist, begünstigt,

ob dadurch Vereine ohne förmliche Struktur ermun-

tert werden, sich zu konstituieren, um einer raschen

Auflösung entgegenzuwirken,

ob die Zusammenfassung ihrer Bestrebungen und

die Schaffung einer gemeinsamen Vertretung der

Interessen nötig ist und

ob eine solche Vereinigung unter günstigen Ver-

hältnissen sich einem allgemeinen deutschen Sän-

gerbund als südöstliches Mitglied anschließen soll,

um die Idee eines gemeinsamen Bundes zur Entfal-

tung zu bringen.

Nach längeren Beratungen wurde am 19.12.1861 in

einer Sitzung beschlossen, durch den Sekretär Leopold

Kammerlander, dem späteren Gründungsobmann,

beim schwäbischen Sängerbund Informationen ein-

holen zu lassen, welche Schritte notwendig seien, die

zur Gründung eines steirischen Sängerbundes führen

könnten. Dem Plan des Wiener Männer-Gesang-Ver-

eines, einen Österreichischen Sängerbund zu gründen,

wurde damit nicht entsprochen7.

Am 16.2.1862 ersuchte der schwäbische Sängerbund

im Zusammenhang mit den deutschen Gründungsbe-

strebungen schriftlich um Auskunft, wie sich die Ver-

hältnisse dafür aus steirischer Sicht darstellten. Die-

ses Schreiben kreuzte sich mit jenem, das am

12.2.1862 an diesen abgeschickt worden war. Schon

am 22.2.1862 traf die schriftliche Beantwortung ein,

in der der Freude Ausdruck verliehen wurde, die das

steirische Ansinnen hervorgerufen hat. Bereits am

28.2.1862 wurde in einer Vollversammlung des Gra-

zer Männer-Gesangvereines der Beschluss gefasst,



unverzüglich auf die Gründung des Sängerbundes hin-

zuarbeiten.

In einem Rundschreiben (13.3.1862) an alle damals

bestehenden steirischen Sänger-Vereine wurde um

die Beantwortung einer Reihe von Fragen, die sich

auf die Gründung eines steirischen Sängerbundes

bezogen, ersucht.  Der erfreuliche Rücklauf brachte

zutage, dass 18 Vereine mit zusammen 536 Sängern

an einem Zusammenschluss interessiert waren. Dar-

unter be fand sich auch das Schreiben des Mürztaler

Sängerbundes, worin mitgeteilt wurde, dass man

infolge der gesamtsteirischen Bestrebungen auf die

Gründung eines schon erwähnten obersteirischen

Sängerbundes verzichtet8.

Um den Bestimmungen des Vereinsgesetzes, das die

Vorlage von Satzungen vorsieht, zu genügen, wurden

in mehreren Rundschreiben die Vorschläge in einem

Entwurf zusammengefasst, der auf einer am Vormit-

tag des 21.9.1862 einberufenen Versammlung mit

geringfügigen Änderungen zum Beschluss erhoben

wurde. Anwesend waren bei dieser Versammlung die

Vertreter der Vereine aus Aussee, Bruck/Mur, Cilli,

Eisenerz, Feldbach, Fürstenfeld, Graz, Ilz, Judenburg,

Knittelfeld, Leibnitz, Leoben, Marburg, Mariazell,

Mürztal (Sängerbund), Murau und Radkersburg. Am

selben Tag fand auch die Gründungsversammlung des

Deutschen Sängerbundes in Coburg statt. Telegra-

fisch wurde zu Mittag das Ergebnis der Beratungen

in Graz den dort tagenden Gremien übermittelt. In

einer ebenfalls telegrafischen Antwort wurde am

Nachmittag der mit Freude zur Kenntnis genomme-

ne Beitritt des Steirischen Sängerbundes zum Deut-

schen Sängerbund bestätigt9. 

Als Wahlspruch des Steirischen Sängerbundes wur-

de »Das Herz dem Land, der Kunst die Hand, im Lie-

de frei, stets deutsch und treu« gewählt. Diesem Mot-

to entspricht auch der § 1 der Satzungen des Deut-

schen Sängerbundes:

»... Der Deutsche Sängerbund umfasst die Sängerbün-

de Deutschlands und die Sängerbünde und Männer-

gesangvereine der im Ausland lebenden Deutschen, wel-

che sich ihm anschließen. Sein Streben geht auf die Aus-

bildung und Veredlung des deutschen Männergesan-

ges. Durch die dem deutschen Liede innewohnende eini-
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gende Kraft will auch der Deutsche Sängerbund in sei-

nem Teile die nationale Zusammengehörigkeit der deut-

schen Stämme stärken und an der Einheit und Macht

des Vaterlandes mitarbeiten ...«10

Viktor Ritter von Schmeidel11 erläutert in diesem

Zusammenhang in der Einleitung der Fest-

schrift zum fünfzigjährigen Bestehen

des Deutschen Sängerbundes die

Ideologie des Bundes. Seine

Erläuterungen zeigen,

dass es sich hierbei um

die Betonung des

Deutschtums han-

delt, und nicht wie

gegenwärtig häufig

bewusst oder unbe-

wusst unterstellt

wird, dem National-

sozialismus in seinen

leidvoll bekannt gewor-

denen und verabscheu-

ungswürdigen Ausprägungen

Vorschub leistet. 

Schmeidels pathetisch anmutende Sätze bilde-

ten ein Gerüst von Werthaltungen, wie sie bis weit

in das 20. Jahrhundert hinein von den einzelnen

Chören gepflogen wurden. Gegenwärtig sind sie  aus

der Sicht des Verfassers dieser Zeilen nur mehr mar-

ginal anzutreffen, was auf die geänderten sozialen,

gesellschaftlichen und politischen Gegebenheiten

zurückzuführen ist. Kennzeichnend für diese Ein-

schätzung ist auch die Absicht, die Bezeichnung

»Deut scher Sängerbund« im Jahr 2005 durch »Deut-

scher Chorverband« zu ersetzen12, was der Öster-

reichische Sänger bund schon mit Beschluss des Sän-

gertages 2004 um gesetzt hat13.

Zurückkommend auf die Vorgänge im Zuge der stei-

rischen Bundesgründung ist festzuhalten, dass die

Satzungen des Steirischen Sängerbundes von der k.

k. Statthalterei ohne Abänderungen am 3.1.1863

genehmigt wurden. Der provisorische Bundesaus-

schuss sah auch Schmölzer in diesem Gremium vor,

der jedoch seine Mitarbeit ablehnte. In seiner ersten

Sitzung am 2.2.1863 wählte der Bundesausschuss

Leopold Kammerlander zum ersten Obmann und

beschloss, das erste Bundestreffen am 15. und 16.

August 1863 in Graz durchzuführen. 

Die Entwicklung des Steirischen Sängerbundes zeigt

in ihrem Verlauf – so wie es auch bei anderen Verei-

nigungen bemerkbar ist – trotz einiger Einbrüche

einen positiven Trend. Politische, wirtschaftli-

che und gesellschaftspolitische Strö-

mungen beeinflussten naturge -

mäß diese Entwicklung. Die

staatliche Neuordnung

(Auf lösung des Deutschen

Bundes, österreichisch-

ungarischer Ausgleich

15.3.1867) und da -

mit einhergehende

gesetzliche Änderun-

gen (z. B. das Ver-

einsgesetz vom 15.11.

1867), die steigende

Inflation als Folge über-

zogener Gewinnerwartun-

gen einer aufgeblähten Wirt-

schaft (»Gründerzeit«) und die

Einigung der Arbeiter sind Schnitt-

punkte in der Geschichte des Sängerbundes

österreichweit.

Die Entwicklung der »Bildungsvereine« in der Arbei-

terbewegung brachte auch die Gründung von Chören

mit sich und führte in der Folge zur Bildung des

Österreichischen Arbeiter-Sängerbundes. 1893 kon-

stituiert sich der Steirische Ar beiter sänger bund und

steht nunmehr in Konkurrenz zum Steirischen Sän-

gerbund. Die neu entstandenen Ar beitervereine stan-

den jedoch häufig unter der Führung liberal gesinn-

ter Bürger. Durch diese halten auch bürgerliche For-

men und Gebräuche in diesen Chören ihren Einzug.

Helmut Brenner zitiert in seinem Buch über das

Arbeitersängerwesen Otto Baruch, der 1929 darü-

ber schreibt:

»... Sie hatten es von allem Anfang an schwer, unsere

Arbeitersänger. Die ersten Arbeitergesangvereine hat-

ten nämlich „Vorbilder“, aber leider keine Möglichkeit,

diese Vorbilder zu überwinden. Also ahmte man sie

nach. Das heißt, man übernahm ihre Einrichtungen und

Gebräuche; die Liedertafel und den Fahnenjunker – der
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proletarische „Junker“, ist das eine Wortklauberei? - ,

das Motto [Wahlspruch, Verf.] und das Trinkhorn ...«14

Die Einflüsse des bürgerlichen Gedankengutes in den

Arbeiterchören liegen in den sozialen Strukturen ihrer

Mitglieder begründet, die neben den Arbeitern auch

Angehörige aus allen Handwerksberufen, der Bauern-

und der Lehrerschaft beinhaltete. Dies äußert sich

auch im Liedgut, das diese Chöre zum Vortrag brach-

ten. Es unterschied sich kaum von jenem der dem

Sängerbund angehörenden Chöre. Brenner meint,

dass das Repertoire stark von den Liedern Schmöl-

zers und später Roseggers geprägt war und als Aus-

druck der regionalen Identität zu werten ist. Wesent-

lich erscheint in diesem Zusammenhang der bestim-

mende Stellenwert des Volksliedes15. 

Neben den Volksliedern zählen patriotische Lieder

zu den wichtigsten Bestandteilen in den Auffüh -

rungsprogrammen. Vor allem während der Zeit des

Ersten Weltkrieges, in der die Aktivitäten der Chöre

aller bestehenden Bünde stark eingeschränkt wurden,

dienen diese Lieder der Hebung des vaterländischen

Gedankens. Lieder wie »Heil dir, mein Vaterland«,

»Vaterlandsgesang« oder »Trostlied des Deutschös -

terreichers« aus der Feder Schmölzers verdeutlichen

diese Haltung. Mit Fortdauer des Krieges und der

damit einhergehenden Verknappung der wirtschaft-

lichen Ressourcen wurden immer mehr Chöre sistiert

oder überhaupt aufgelöst. 

Die Aufteilung Österreich-Ungarns und der damit ver-

bundene Verlust der Untersteiermark trifft den Stei-

rischen Sängerbund sehr hart, da auf diese Weise mit

einem Schlag 21 Chöre aus dem Bund ausscheiden16.

Verstärkt wird die Dezimierung auch dadurch, dass

ideologische Strömungen in den einzelnen Chören

dazu führen, sich vom Steirischen Sängerbund ab- und

dem Arbeitersängerbund zuzuwenden. 

In den Jahren nach 1920 tritt vermehrt die Politisie-

rung der Chorverbände in den Vordergrund, wobei die

Arbeiterchöre gegenüber den deutschnational ausge-

richteten Vereinen mit massiven Einschränkungen in

ihrer Existenz konfrontiert sind. 1934 werden die der

Sozialdemokratischen Partei angeschlossenen und

nahestehenden Organisationen und Vereine von staat-

licher Seite dann sogar aufgelöst.

In einem namentlich nicht gezeichneten Artikel in der

Sänger-Zeitung des Steirischen Sängerbundes wird auf

die Lage des Sängerwesens eingegangen. Der Steiri-

sche Sängerbund ist von solchen Maßnahmen kaum

betroffen17. Am 24. Oktober 1936 besuchen stattdes-

sen Vertreter des Deutschen Sängerbundes die Steier-

mark, um für das 12. Deutsche Sängerbund-Fest vom

28. Juli bis 1. August 1937 in Breslau zu werben. Zu

Ehren der deutschen Gäste fand am Abend im Grazer

Stefaniensaal eine Festveranstaltung statt, an der rund

3000 Zuhörer teilnahmen. In seiner Begrüßungsan-

sprache betont der damalige Bundesobmann Karl Pol-

heim die Verbundenheit der österreichischen und deut-

schen Kulturgemeinschaft. 6790 Sänger und Sänge-

rinnen aus der Steiermark nahmen dann am Breslauer

Fest teil und dokumentierten auf diese Weise den Wil-

len der steirischen Sänger, die Einigkeit mit den deut-

schen Gesinnungsgenossen.

Im Zuge des Anschlusses an das Deutsche Reich im

Jahr 1938 kommt es durch Auflösung von Landes-

verbänden in der Folge zum Zusammenschluss meh-

rerer österreichischer Sängerbünde zum »Sängergau

Alpenland« (Steiermark, Oberösterreich, Salzburg,

Kärnten, Tirol und das Südburgenland)18. Als einer der

Gründe wird die immer geringer werdende Mitglie-

derzahl der einzelnen Vereine genannt19. Im Dezem-

ber 1938 wurde auch die Herausgabe der Sänger-Zei-

tung als Folge neuer pressegesetzlicher Bestimmun-

gen eingestellt. Das »Mitteilungsblatt des Alpenlän-

dischen Sängergaues« sollte die Nachfolge bilden. 

Vielfach kommt es in den Kriegsjahren zur Einstel-

lung der Vereinstätigkeit und damit auch zur Aus-

setzung der Berichterstattung über vereinzelt doch

stattfindende sporadische Auftritte von Chören. Erst

nach Kriegsende 1945 beginnt sich das Vereinsleben

wieder zu regen. Am 29. September 1946 findet in

Graz die Gründungsversammlung des neuen Steiri-

schen Sängerbundes statt. Als Obmann wurde Hans

Neumann und als Bundeschorleiter wurde Matthäus

Werbanschitz gewählt20. 

Ab März 1948 erscheint auch wieder die Sänger-Zei-

tung, in deren 1. Ausgabe unter dem Titel »Trau, schau,

wem?« auch auf das Misstrauen zwischen den Men-

schen hingewiesen wird, das durch die politischen Vor-

gänge der letzten 10 Jahre entstanden ist21.



Mit der Gründung des »Österreichischen Sängerbundes« am 30. Jänner 1949 in Wien

kommt es zum Zusammenschluss der in Österreich bestehenden Sängerbünde (aus-

genommen die Arbeitersänger), wodurch die größte nationale Dachorganisation im

Laiensängerwesen geschaffen wurde, der in rund 2600 Chören ca. 60.000 Mitglieder

angehören. Der »Chorverband Österreich«, wie er seit 2004 heißt, greift nicht in den

Wirkungsbereich der Landesverbände ein, sondern ist auf seine eigenen Aufgaben

und die Verfolgung allgemeiner Interessen im Chorgeschehen beschränkt. Insgesamt

ist die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg von starken Entpolitisierungen geprägt, die

auch heute noch anhalten. Die Namensänderungen von Einzelchören und Verbän-

den unterstreichen diesen Trend. Heute erinnert nur mehr die Zugehörigkeit zum

einen oder anderen Dachverband an die einstige weltanschauliche Rivalität22.

Insgesamt ist aus der Sicht des Verfassers in den letzten Jahrzehnten eine sehr posi-

tive Entwicklung im steirischen Sängerwesen festzustellen. Die Gründe dafür liegen

sicher darin, dass von begeisterten und fachlich versierten Funktionären wirkungs-

volle Aktivitäten in den Bereichen musikalische Ausbildung (Chorleitung  bzw. Sän-

gerInnen), Organisation/ Management, Jugendförderung, Öffentlichkeitsarbeit – um

nur einige zu nennen - gesetzt wurden. Das Jubiläumsjahr 2012 bietet den steiri-

schen SängerInnen die Gelegenheit, in einer Vielzahl von Veranstaltungen das brei-

te Spektrum des Gesanges dem sicherlich begeisterten Publikum darzubringen. Mögen

sie gut gelingen!
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Die Steiermark und Graz waren das Ziel dieser Rei-

se und sie zeigten sich zu Ehren der knapp 5.000 Sän-

gerinnen und Sänger von ihrer schönsten Seite. Bei

strahlendem Sonnenschein und hochsommerlichen

Temperaturen zogen die Chöre aus 34 Nationen bei

der Eröffnungsparade am 10. Juli durch die Grazer

Innenstadt und auch die restliche Woche war uns

der Wettergott hold, sodass die zahlreichen Begeg-

nungskonzerte im Grazer Landhaushof und in 12

steirischen Gemeinden zum Großteil unter freiem

Himmel stattfinden konnten – sehr zur Freude des

zahlreich erschienenen Publilums! Nur als der Pro

Cantu Youth Choir aus Südafrika den berühmten

»Regengesang« zum Besten gab, war es auch dem

Himmel nach Tränen zumute und das Konzert muss -

te kurzerhand in den Grazer Congress, Chorzentrum

und zugleich Hauptveranstaltungsstätte, verlegt wer-

den. Dies tat aber der Freude der Chöre und der

Besucher keinen Abbruch, waren sich doch alle dar-

über einig, dass der Congress mit seinen Sälen ein

besonders gut geeignetes Chorzentrum abgegeben

hat. Der prunkvolle Stiegenaufgang mit der Statue

Beethovens war nicht nur einmal beliebtes Fotomo-

tiv, vor allem für die ausländischen Chöre.

Besonders begeistert waren viele Chöre vom Ambien-

te des Stefaniensaals, in dem sämtliche Wettbewer-

be des Grand Prix der Chormusik, viele Abendkon-

zerte und die wohl schönsten und emotionalsten

Momente der Chorwoche, nämlich die Siegerehrun-

gen, stattfanden. Dort durfte ich auch diesen beson-

deren Augenblick, Gänsehaut inklusive, erleben, als

es hieß: »Österreich ist Weltmeister!« und der Stei-

rische Landesjugendchor CANTANIMA in der Kate-

vokalissimovokalissimo
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gorie »Junge Erwachsenenchöre, gemischte Chöre« seine Gold-

medaille in Empfang nahm. Und um den Vogel abzuschießen,

setzte CANTANIMA zwei Tage später noch eines drauf und hol-

te auch den Grand Prix-Sieg in derselben Kategorie in die Stei-

ermark. 

Aber auch die anderen steirischen Chöre machten eine wahr-

lich gute Figur bei den Wettbewerben: Bei der Jugendchorwelt-

meisterschaft gab es in der Qualifikationsrunde Gold für die

SINGSCHUL DER GRAZER OPER, Silber für den OBERSTUFENCHOR

DES BORG DREIHACKENGASSE, Gold für den KAMMERCHOR DES

MUSIKGYMNASIUMS GRAZ und in der Championsrunde Silber

für die SINGAKADEMIE GRAZ und die SINGSCHUL DER GRAZER

OPER sowie Bronze für den KAMMERCHOR DES MUSIKGYM-
NASIUMS GRAZ. Beim Grand Prix der Chormusik regnete

es zudem Goldmedaillen für die SING AKADEMIE GRAZ,

für RESURREXIT, »PRO MUSICA« MOOSKIRCHEN

und für den GRAZER GOSPELCHOR.

Neben den erfolgreichen Wettbewerben bescherten uns die

internationalen Chöre in insgesamt 68 Konzerten wahre stimm-

liche und emotionale Höhepunkte. Ob bei den großen Gala-

konzerten, bei der fulminanten »FilmHarmonie« in der Grazer

Stadthalle oder bei den zahlreichen Begegnungskonzerten in

Graz und der Steiermark: Wo immer die Chöre auftraten, fand

sich eine begeisterte Zuhörerschaft. Doch nicht nur wir Steirer-

innen und Steirer blickten auf eine unvergessliche Woche vol-

ler Gesang und Lebensfreude zurück, auch die Sängerinnen und

Sänger nahmen einzigartige Erlebnisse des gemeinsamen Sin-

gens, des Zusammentreffens, der Gastfreundschaft und unaus-

löschliche Eindrücke unseres schönen Landes mit nach Hause.

Diese Woche wird einigen vielleicht nur als eine besonders heiße

Juliwoche im Gedächtnis bleiben, für viele jedoch war es eine

wahrlich »weltmeisterliche« Sangeswoche: bewegend, anstren-

gend, emotional und wun-

derschön!
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Veranstaltet von INTERKULTUR in Kooperation mit

dem Land Steiermark, der Stadt Graz und dem Steiri-

schen Sängerbund war dies bereits die zweite große

Chorveranstaltung nach den »WORLD CHOIR GAMES

2008«, die in der Steiermark mit großem Erfolg durch-

geführt wurde. Dieser Erfolg wäre natürlich nicht mög-

lich gewesen ohne die großartige Unterstützung von

Land und Stadt und vor allem nicht ohne den selbst-

losen Einsatz vieler helfender Hände. Da der Platz

nicht ausreichen würde, mich bei allen Helfern zu

bedanken, möchte ich an dieser Stelle stellvertretend

für alle anderen, Herrn DI GÜNTER FÜRNTRATT und

seiner Gattin MARIA FÜRNTRATT danken, die sich mit

unermüdlichem Einsatz für die Chorweltmeisterschaft

bemüht haben und mit dem CHOR DER SINGAKADE-
MIE GRAZ die Veranstaltung in die Köpfe der Graze-

rinnen und Grazer gesungen haben. Großer Dank auch

an Herrn KARL NESTELBERGER, der mit seinem VER-
EIN KULTUR.LAND.LEBEN erfolgreich die Konzerte in der

Steiermark organisiert hat.

discographie
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DENK AMOL AUSSI HEUT
Singkreis Frauenberg bei Leibnitz

Wenn die engagierten Sängerinnen und Sänger des Singkreises Frauen-

berg unter der musikalischen Leitung von Vera Bauer und der umsichti-

gen Führung des Obmannes Ernst Schneeberger stimmungsvolle und text-

lich eindringliche Lieder in der Wallfahrtskirche Frauenberg bei Leibnitz

für eine neue CD aufgenommen haben, so darf man auf das Ergebnis

gespannt sein. Aus gutem Grund, gilt nicht nur der Chor zu den beson-

ders hörenswerten, auch die hervorragende Akustik der bekannten Wall-

fahrtskirche trägt zur hohen Erwartungshaltung bei. Und diese wird auf

dem 16 Lieder umfassenden Tonträger nicht enttäuscht. »Denk amol

außi heut« ist der Titel und die Botschaft, die mit diesem Silberling in

die Herzen der Hörer dringen soll. Dabei setzte man bei der Auswahl des

Liedgutes auf eine gesunde Mischung zwischen Alt und Neu: Neben

bekannten Advent- und Weihnachtsliedern sind so auch unbekanntere

Lieder zu hören, ebenso spielt ein Instrumentalensemble unter der Lei-

tung von Christine Bedrac. Behutsam zusammengestellt und umsichtig

mit guten Ohren von Peter Sciri aufgenommen, empfiehlt sich für Inter-
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ressierte ein Besuch am Donnerstag, dem 8. Dezember um 18

Uhr in der Wallfahrtskirche Frauenberg oder am 10. Dezember

um 19 Uhr in der Pfarrkirche Wagna: Dort wird die neue CD

erstmals der breiten Öffentlichkeit vorgestellt.  

STEIRISCHE SÄNGER- & 
MUSIKANTENTREFFEN VOL. 21
Verein Steirische Sänger- und Musikantentreffen,
Ast-Records. Zu beziehen über den Steirischen 
Sängerbund sowie über www.sumt.at

Eine CD zum Ende einer jeden Serie gehört zu den Steirischen

Sänger- und Musikantentreffen wie das Amen zum Gebet. Mit

der 21. Silberscheibe  sind 21 Jahre vergangen, in denen die ech-

te Volksmusik ihren Stellenwert weiter ausgebaut hat, was Jahr

für Jahr nicht nur die steigende Anzahl des Publikums im Saal,

sondern auch die Zuhörer vor den Radioapparaten beweisen.

Außerdem freut es die Vereinsmitglieder immer wieder, neue Ver-

anstalter bzw. Veranstaltungsorte in die Reihe aufnehmen zu

können. Aus den rund 40 Konzerten der heurigen Serie haben es

28 Lieder unter dem strengen Ohr von Karli Lenz geschafft in

die Liedfolge aufgenommen zu werden. Wie immer sind dabei

Vokal- und Instrumentalgruppen ausgewogen vertreten. Unter

den Vokalformationen: en voc, der Gesangsverein Ilz, die homo-

genen Stimmen des Steirer Dreiers, der Laßnitzer Viergesang,

der K & K Viergesang, der Rößl Dreigesang und der Kirchenchor

St. Jakob im Walde, die allesamt ein hörenswertes Dokument

alpenländischer Musikkultur abliefern.

A TENDER LIGHT

Tenebrae unter der Leitung von Nigel Short 
singt Kompositionen von Paukl Mealor, 
erschienen bei Decca

»What a difference a day makes, 24 little Hours …« – welchen

Unterschied doch ein Tag machen kann, 24 kleine oder kurze Stun-

den. Das dürfte sich heute auch der aus Wales stammende Kom-

ponist Paul Mealor denken. Denn war er noch vor rund einem hal-

ben Jahr aussschließlich einem Insider-Publikum bekannt, so änder-

te dies die Hochzeit des Britischen Prinzen William Mountbatten-

Windsor und Catherine Middleton schlagartig. Dort wurde näm-

lich sein ursprünglich als »Now Sleeps the Chrimson Petal« kom-

poniertes Werk mit dem liturgischen Text des Ubi Caritas unter-

legt und vom Choir of Westminster Abbey aufgeführt. Das Stück

katapultierte Paul Mealor sofort an die Spitze der Classical Single

Charts in den USA, im Vereinigten Königreich, Australien, Frank-

reich und Neuseeland und bescherte dem verlegenden Musikver-

lag binnen weniger Tage 5.000 Download-Bestellungen. Die wei-

teren internationalen Erfolge ließen nicht lange auf sich warten:

Auch bei den Gedenkfeiern am Ground Zero zu 9/11 wurde die

Musik des welschen Komponisten gespielt. Zu Recht: Mealors

Musik ist modern, ohne in eine abstrakte Atonalität zu verfallen,

lässt wunderbare Harmonien schillern, die sich von scheinbaren

Dissonanzen stets in wohlklingenden reinen Akkorden auflöst und

beinhaltet ein ungeheures, nicht von dieser Welt stammendes Maß

an Mystik und Leidenschaft. Mealor zeigt, wie man auch mit

modernen Kompositionen berühren und Menschen in seinen Bann

ziehen kann. 

Immer dann, wenn Leidenschaft und Präzision gefragt ist, ist  Nigel

Short und seine einzigartige Gesangsgruppe Tenebrae erste Wahl.

Mit »A Tender Light« liegt nun die erste »abendfüllende« vor-

nehmlich A-Cappella-Musik beinhaltende CD von Paul Mealor vor,

die zeigt, dass das Werk »Ubi Caritas« keine Eintagserscheinung

des Komponisten war. Vor allem das Stück »O vos Omnes« ver-

mochte die Rezensenten besonders zu betören. Gegensätze zwi-

schen leise anklingenden Fragen und dramatisch aufschreienden

und anklagenden Rufen, die noch mit dem Geläute von

Röhrenglocken unterstützt werden, verfehlen ihre Wirkung nicht.

Etwas milder im Auftritt und mit mehr Süße versehen sind auch

die restlichen Kompositionen des Tonträgers: Ein Ave Maria, ein

Locus iste, und ein viersätziges Stabat Mater komplettieren den

Tonträger, der in keiner CD-Sammlung fehlen sollte. Ein Muss für

alle Freunde harmonisch verankerter zeitgenössischer Musik. Wer

Eric Whitacres Musik mag, wird auch mit Paul Mealors Komposi-

tionen seine Freude haben!

JOY IN THE MORNING
Ex cathedra – Jeffrey Skidmore, Hyperion

Auch wenn allerorts die Rede ist von »Downsizing« oder »Small

is beautiful«, im Weihnachtsprogramm der CD »Joy in the Mor-
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nig - Christmas XL«, die Jeffrey Skidmore vor zwei Jahren mit seinem

exzellent klingenden Chor »Ex Cathedra« eingespielt hat, ist davon

nichts zu merken. Dazu hatte der Brite auch keinen Grund: Ex Cathe-

dra, gegründet 1969, feierte sein 40-Jahr-Jubiläum mit Pauken und

Trompeten - und das im wahrsten Sinne des Wortes und verleiht dem

Weihnachtsfest auch jenen pompösen Glanz, den es verdient. Wer

dabei denkt, dass die Besetzungsgröße der Qualität der Stücke abträg-

lich ist, darf beruhigt werden: Der semiprofessionelle, etwa 40köpfi-

ge gemischte Chor aus Birmingham, in dem ausgebildete Sänger, Stu-

dierende und stimmlich exzellent geschulte Laien gemeinsam musi-

zieren, gehört nicht nur zu den besten der Welt, er singt blitzsauber,

durch und durch homogen, und stellt selbst schwierigste Chorsätze

absolut perfekt vor. Auch der sängerische Nachwuchs, der in der Aca-

demy of Vocal Music von Ex-Cathedra-Mitglied Rebecca Ledgard

unterwiesen wird, darf bei einigen Stücken sein Können zeigen.

Was bemerkenswert ist: Das Ensemble klingt, bei aller Exzel-

lenz, niemals steif und akademisch. Musiziert wird mit

viel Temperament und Ausdruck, und in dem drama-

turgisch geschickt zusammengestellten Programm

wird die Front der A-cappella-Werke ohnehin durch

instrumental begleitete Stücke aufgelockert. Es

ist kaum zu glauben – aber so lebendig, so kraft-

voll und anregend kann geistliche Musik sein!

Eine Wonne für hörverwöhnte Ohren!

ACES HIGH UND
THIS MARRIAGE
Voces8, Signum Records

Großbritannien hat – glaubt man dem angesehe-

nen britischen Musikmagazin Grammophone - nicht

nur die besten Chöre der Welt (Bester österreichischer

Chor: Arnold Schönberg Chor erst auf Platz 19!), es ist

auch auf dem Gebiet der Kleinensembles äußerst aktiv.  Stile

antico, Consortium haben in der Vergangenheit die internatio-

nale Vokalszene aufgemischt und neue Standards gesetzt. Mit dem

britischen A-cappella-Oktett »Voces 8« hat sich ein weiteres Ensem-

ble in diese Riege eingereiht, dass in kürzester Zeit internationale

Preise einheimste. So einfach es ist, die zwei Damen und sechs Her-

ren bezüglich ihrer Qualität zu beurteilen, so schwierig ist es, sie

bezüglich ihres Repertoires einzureihen: Es  reicht nämlich von früher

Polyphonie über einzigartige Jazzstücke bis hin zu populärer Musik.

2003 von ehemaligen Choristen der Westminster Abbey gegründet,

erlangten sie ihren Durchbruch 2005 nach dem Gewinn des ersten

Preises beim Internationalen Chor Grand Prix im italienischen Görz

und  erfreuen seitdem die ganze Welt mit ihren Bühnen-Auftritten

und ihren Tonträgern - nicht zuletzt durch den Umstand, dass man

hinsichtlich Qualität und Arrangements seit dem Sieg noch einiges

zugelegt hat.  Bemerkenswert ist etwa die heuer erschienene Single

»This Marriage«, die Kompositionen und Arrangements des sicher-

lich nicht mehr lang unbekannt bleibenden Komponisten Ed Rex bein-

haltet oder die neu erschienene CD Brahms, Bruckner, Reger, bei der

eindrucksvoll gezeigt wird, dass auch acht Stimmen vollends aurei-

chen, Bruckners Os Justi hö -

renswert in Szene zu set-

zen.

discographie
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mürztaler engelsruf

opus Hans Täubl, verstorben vor zehn Jahren (12.01.2001). Wohl einer der wichtigsten
Komponisten der gesamten steirischen Musikgeschichte hat neben großartigen Chor-
bzw. Chororchsterwerken auch zahlreiche kleine Perlen verfasst. Eine dieser Perlen
ist seine Bearbeitung des "Mürztaler Engelsruf".
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Aus guten Nährböden – jenem der Kunstuniversität

Graz und dem des steirischen Landesjugendchores

CantAnima – entwachsen präsentiert sich das junge

Vokalensemble »infinity«. Oberstes Bestreben der acht

jungen Steirer ist es, jedes Element ihres Repertoires

auf künstlerisch und musikalisch hochwertigstem

Wege zu erarbeiten – selbst dann, wenn die Stücke für

weitaus größere Besetzungen komponiert wurden.

Grenzen dieser Art als auch solche im Repertoire kennt

man keine, wie der Name bereits suggeriert: Infinity

(unendlich, grenzenlos) - nomen est omen! So versucht

man sich an Werken Alter Meister wie Heinrich Schütz,

romantischer Schwärmer wie Felix Mendelssohn-Bar-

tholdy, an ergreifenden Gospels und schließlich natür-

lich auch

an expliziter A-Cappella-Literatur wie aus der Feder der

King‘s Singers oder Rajaton. Mit Erfolg, denn bei Wett-

bewerben machte man damit bereits gute Figur: So

wurde das Ensemble 2010 etwa bei vokal.total Publi-

kumssieger in der Kategorie »Klassisches Vokalensemb -

le« und wurde darüber hinaus mit dem begehrten

»Ward Swingle Award« in Silber ausgezeichnet. Auch

aus Salzburg kehrte INFINITY mit einem »ausgezeich-

neten Erfolg« im Gepäck nach Hause. Doch muss man

sich bis zum nächsten Konzert noch ein wenig ge-

dulden: Nach einer Reihe von Konzerten in Niederö-

sterreich, Vorarlberg und Graz sind die nächsten Auf-

tritte des Ensembles erst im Frühjahr 2012 geplant.

Wir werden es erwarten – wenn auch ungeduldig!

RAGAZZI UND
GIOVANI CANTANTI

Es ist der Club 45 der den Raga-

zzi und Giovani Cantanti in

Graz ihre Stimmer verleiht.

Wer da aber an Udo

Proksch und seine finste-

ren Konsorten denkt, liegt

völlig falsch. Alle 45 Kin-

der und Jugendlichen, die

dem Chor ihre Stimme

verleihen, entstammen

dem Johann-Joseph-Fux Kon-

servatorium, wo sie meist

auch eine Instrumentalausbil-

dung genießen. Trotz ihrer Jugend

sind die Sänger bereits reich an

Erfahrung, immerhin haben sie einige

Chorjahre bei den Piccoli Cantanti absol-

viert. Seit 2008 ist das Chorjahr zur

Adventzeit durch die Aufführungen der Hir-

ten- und Krippenlieder in der Antoniuskirche

in Graz ge prägt. Und weil man nicht das ganze

Jahr dafür proben kann, folgt im Frühjahr jeden

Jahres das

INFINITY
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große Vokalkonzert der Gesangsabteilung, wo man sich

auch mit Solisten der Gesangsklassen auf der  Bühne

des Minoritensaales »messen« darf. Kleinere Konzert -

reisen, bei denen man freundschaftliche Bande mit

anderen Chören pflegt, als auch das Chorwochenende

im Herbst, wo Gemeinschaft und Geselligkeit an erster

Stelle stehen, sorgen im restlichen Gesangsjahr für

Kurzweil. Doch damit nicht genug: In den letzten 25

Jahren besuchte und besang man einige europäische

Länder, nahm eine CD mit internationalen Weih-

nachtsliedern auf und präsentierte sich mehrmals bei

»Licht ins Dunkel«. Zu den Höhepunkten gehörte die

Teilnahme beim Bundesjungendsingen in Wien und

Salzburg, das Mitwirken bei Styria cantat, bei der Pro-

duktion Marienvesper unter Herbert Bolterauer und

bei der Oper »Franz Jägerstätter« von Viktor Fortin in

Graz und Linz.

SÄNGERRUNDE OBERHART

„Geld macht glücklich, wenn man rechtzeitig drauf

schaut, dass man es hat, wenn man es braucht“  lau-

tete einmal der Slogan eines großen Geldinstitutes.

Und was für das Geld gilt, gilt gleichermaßen auch für

gute Stimmen. Als nämlich Chorleiter Franz Stelzl sei-

ne Sängerrunde Oberhart ins Leben rufen wollte,

brauchte er nicht lange zu suchen, hatte er doch bereits

für verschiedene "Projekte" singende Damen und Her-

ren aus verschiedenen Chören (Kantorei Graz, Chor der

Volkstanzgruppe St. Martin, Arkadia Arnfels, MGV

Wies, Viergesang St. Martin und diverse Kirchenchö-

re) zusammengefasst, um  bei verschiedenen Anlässen

wie Messen, Feiern und Festen in kleinerer Gruppe zu

singen. Die räumliche Nähe der Wohnorte zu jener des

Chorleiters in Oberhart tat das übrige und so war es

nur eine Frage der Zeit, bis vor rund fünf Jahren aus

den gelegentlich sich treffenden Sängern eine fixe Trup-

pe entstand. Ein genaues „Geburtsdatum“ kann man

bis heute nicht wirklich vorweisen - das ist aber nicht

notwendig, um mit viel Freude gemeinsam zu singen.

Dass dies auch eine hervorragende Qualität hervor-

bringt, zeigt schon der Umstand, dass man bereits auf

einen Auftritt bei Sepp Forchers „Klingendem Öster-

reich“ verweisen kann. Den Segen für den Erfolg hat

man ebenso: Kein geringerer als Bischof Egon Kapella-

ri zeigte sich bei den Aufnahmen zur ORF-Sendung auf

dem bischöflichen Sommersitz Schloss Seggauberg vom

Gesang des Ensembles sehr angetan. 

ACCORDARE

Blickt man durch die steirische Chorlandschaft, so

trifft man des öfteren auf alte Bekannte. So auch bei

dem heute neu vorzustellenden Ensemble, dass auf

den Namen »Accordare« was soviel heißt wie abstim-

men, oder schlicht und einfach nur stimmen. Hin-

sichtlich ihres Gesangs und ihrer Vorlieben für
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ansprechende Chormusik aus allen Epochen zeigen

sich die 12 Damen und Herren rund um Sándor

Kádár bestens aufeinander abgestimmt, und das,

obwohl der Chor erst seit rund drei Jahren die steiri-

sche Musikszene bereichert. Das mag einerseits dar-

an liegen, dass allesamt über langjährige Chorerfah-

rung verfügen und erst seit kurzem die Freude am

Musizieren in kleinerer Besetzung entdeckt haben,

andererseits am profilierten Chorleiter, der bezüg-

lich Orgel, Kirchenmusik, Dirigieren  und Chorleitung

so ziemlich alles studiert hat, was an der Kunstuni

Graz angeboten wird – jeweils mit Auszeichnung, ver-

steht sich! Wen wundert es da, wenn Accordare in

seiner noch kurzen Geschichte bereits einen treuen

Kreis an Fans um sich scharen konnte. Der könnte

übrigens bald größer werden, steht doch das näch-

ste Konzert bereits vor der Tür: am 11. Dezember

um 18.00 Uhr in der Wallfahrtskirche Maria Straßen-

gel (Judendorf). 

CHOR DER VS MITTERDORF

Doppelt hält besser könnte die Devise bei der Musi-

kerziehung an der Volksschule Mitterdorf lauten. War-

um ist schnell erklärt: Verfügt man anderswo gerade

einmal über einen einzigen Schulchor, so ist man im

beschaulichen Ort in der glücklichen Lage, gleich über

zwei Chöre zu verfügen. Das liegt an Lisa Weber, der

Leiterin des Chores der Grundstufe 1 und Astrid Ley-

rer, der Leiterin des Chores der zweiten Grundstufe,

die niemanden vom Chorsingen ausschließen und die

Türen für jeden offen halten, der Freude am Singen ver-

spürt. Dadurch hat sich rasch an der Schule eine sin-

gende Gemeinschaft gebildet, die aus dem örtlichen

Kulturleben nicht mehr wegzudenken ist. Bei Advent-

singen, Gemeinde- und Firmenfeiern, Schulfesten oder

Bezirksjugendsingen sind die jungen Sänger stets mit
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von der Partie und verleihen mit ihren klaren Stimmen

den Festen erst den richtigen Glanz. Schade ist nur,

und hier sind sich Schüler wie Lehrer einig, dass die

Kinder nach der 4. Schulstufe die Schule verlassen und

das Lehrerteam mit der Chorarbeit wieder von vorne

beginnen muss. Aber das macht andererseits den schu-

lischen Alltag wieder interessant. Eine  neue Heraus-

forderung für die bestens gestimmten Kinder könnte

sich bereits im kommenden Frühling bieten, wenn die

jungen Stimmen ein neues Kapitel ihrer Chorge-

schichte aufschlagen: Am 10. und 11. Mai wird erst-

mals das Kindermusical »Paul Pinguin will’s wissen«

im Festsaal der Marktgemeinde aufgeführt!

CHOR DER VS ST. RADEGUND

An der Sonnenseite des Schöckls in St. Radegund ist

unser letzter heute vorzustellender Chor beheimatet.

Dort, in der Volksschule St. Radegund nämlich, sor-

gen 20 Mädchen und Buben unter der Leitung ihrer

Direktorin Johanna Eckart für guten Ton. Die Freude

am gemeinsamen Singen, die alle Kinder des 20-stim-

migen Klangkörpers verbindet, ist auch die perfekte

Motivation für das reiche gesangliche Wirken das

gesamte Jahr über. Kaum eine Veranstaltung im

bekannten Luftkurort, die auf die jungen Stimmen ver-

zichten möchte: Eine Ausstellung „Kunst und Hand-

werk“ im November wäre ohne die Vokalkunst der

Kinder nicht wirklich kunstvoll, der „Lichterglanz“ hät-

te nicht jene Strahlkraft, das Adventsingen, das große

Schulfest im Frühjahr, die Erstkommunion, das Quel-

lenfest, das Ritterfest auf der Ruine Ehrenfels oder

das Muttertagskonzert wären wohl um eine harmo-

nische Facette ärmer. Auch bei den Bezirks- und Lan-

desjugendsingen sind die Radegunder  Mini-Meister-

sänger stets mit dabei - mit großem Erfolg, denn dort

sind sie stets auf den vorderen Rängen zu finden. Dass

nur großer Fleiß zu Preisen führt, versteht sich von

selbst. Geprobt wird einmal pro Woche und vor Auf-

führungen auch in der Früh vor dem Unterricht. Auch

Belohnungen stehen dabei nicht aus: War man ein-

mal besonders gut, gibt es als kleines Dankeschön ein

leckeres Eis.
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130  Jahre 

60 Jahre 

60 Jahre 

30 Jahre

25 Jahre

10 Jahre

Rita SUPPAN (Gem. Chor St. Stefan i.R.)

Karl FAULAND (Gem. Chor St. Stefan i.R.)

Johann CHOCHOLKA (Gem. Chor St. Stefan i.R.), 

Eva MOSER (Gem. Chor St. Stefan i.R.)

Peter SEEWALD (Gem. Chor St. Stefan i.R.)

Theresia SPERLICH (Gem. Chor St. Stefan i.R.)

Alois KAGER (MGV Dechantskirchen)

Franz PINTER (MGV Dechantskirchen)

Josef PRENNER (MGV Dechantskirchen)

Johann STEINHÖFLER (MGV Dechantskirchen)

Johann STÖGERER (MGV Dechantskirchen)

Johann ZINGL (MGV Dechantskirchen)

Manfred ZINGGL (MGV Dechantskirchen)

Karl ZISSER (MGV Dechantskirchen)

Dir. Herbert GUTH (MGV Friedberg)  

Alois GRUBER (MGV Friedberg)  

Alfred KRAMMER (MGV Friedberg)  

Wolfgang SAUER (MGV Friedberg)  

Hermann STALLER (MGV Friedberg)  

Gerhard PICHLER (MGV Hartberg)

Heinrich WOLLINGER (MGV Hartberg)

Johanna MITTERBÄCK (Frauenchor St. Gallen)  

Friedrich DREXLER (Singkreis Lannach) 

Frieda WALTER (GV Ilz)

Hubert JUD (MGV Stallhofen) 

Alois PACK (MGV Hartberg)

Otto HOFER (Sängerrunde Kumpitz) 

Fritz SIEBENBÄCK (Sängerrunde Kumpitz) 

Ernst HARTLEB (Sängerrunde Kumpitz)

Fritz KÖCK (Sängerrunde Kumpitz) 

Peter SIEBENBÄCK (Sängerrunde Kumpitz) 

Oswald RITZMAIER (MGV 1860 Knittelfeld)

■ (Ltg. VDir. Johanna Eckart)

■ (Ltg. Astrid Leyrer) 

■ (Ltg. Mag. Zuzana Ronck) 

■ (Ltg. Mag. Sándor Kádár)

■ (Ltg. Martin Stampfl)

■ (Ltg. Elfriede Ast) 

■ (Ltg. Ing. Waltraud Köberl) 

■ (Ltg. Franz Stelzl) 

■ (Ltg. Christian Komaz) 

Anja DEGEN

Prof. Ernst WEDAM zum 60. Geburtstag 

Gregor HAFNER 

Ing. Doris UNTERLECHNER (Frauenchor Bad Aussee)

Alfred STÖCKL (MGV Liedertafel Bad Aussee)

Franz STOCKREITER (Sängerrunde Kumpitz) 

Johann PICHLER (MGV Dechantskirchen) 

Franz PINTER (MGV Dechantskirchen) 

Johann ZINGL (MGV Dechantskirchen) 

Dir. Herbert GUTH (MGV Friedberg)  

Pfarrer Lorenz POLLER (MGV Friedberg)  

Franz SUTTNIG (Liedertafel Irdning) 

Fritz MELBLER (MGV Stallhofen) 

Waltraud HUTSE (Frauenchor Bad Aussee), Alfred ABSENGER

(Gem. Chor St. Stefan i.R.), Alois HIRSCHMANN (Gem. Chor St.

Stefan i.R.), Franz JAGL (Gem. Chor St. Stefan i.R.), Aloisia LUT-
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TENBERGER (Gem. Chor St. Stefan i.R.), Barbara WEIXLER (Gem.

Chor St. Stefan i.R.), Josef FEICHTINGER (MGV Friedberg), Ernst

JANY (MGV Friedberg), Kurt STANDFEST (Mariazeller Liedertafel),

Silvia GÜNTHER (Frauenchor St. Gallen), Ernestine KÖSSLER

(Frauenchor St. Gallen), Margit KÖSSLER (Frauenchor St. Gallen),

Josefine KRENN (Frauenchor St. Gallen), Inge LINDNER (Frauen-

chor St. Gallen), Andrea MICHTNER (Frauenchor St. Gallen), Bar-

bara OBENAUS (Frauenchor St. Gallen), Hermine SCHÖNEGGER

(Frauenchor St. Gallen), Erna ZEILER (Frauenchor St. Gallen), Franz

SUTTNIG (MGV Liedertafel Irdning), Gerhard PICHLER (MGV

Hartberg), Josef HANUS (MGV Stallhofen), Max SCHLEINZER

(MGV und Frauenchor Rottenmann), Alfred STEINER (MGV 1860

Knittelfeld), Kurt STAMFEST (Mariazeller Liedertafel) 

Mit muss sich der Steirische Sängerbund nicht nur

von einem unermüdlichen Sänger verabschieden, der nicht nur

zahlreichen Chö ren seine Stimme lieh, sondern auch kurzzeitig

in der Landesleitung des Steirischen Sängerbundes tätig war . Ob

Leykam Chor, Kirchenchor Rein/Gratwein, Postchor Graz oder in

dem von ihm selbst ge gründeten Plankenwarter Schlosschor (spä-

ter St. Veiter Schlosschor), stets war der Bass zur Stelle, wenn

Not am Mann war. Anlässlich seines

Geburtstages gestaltet der

Schlosschor St. Veit am 3. 12.

um 18.30 Uhr in der Spi-

talskirche des LKH Graz

eine Messe, zu der alle

Freunde und Bekannten

eingeladen sind.

Der Kärntnerchor Judenburg trauert um , die am

3. 8. 2011 im 87. Lebensjahr verstorben ist. Der Gesang prägte

ihr Leben. Als 1957 dem MGV der Kärntner ein Frauenchor ange-

schlossen wurde, übernahm sie dessen Leitung, davor fungierte

sie bereits als Leiterin des Männerquartetts. Weiters leitete sie

einige Jahre die Singgemeinschaft St. Magdalena und war auch

beim Kirchenchor St. Nikolaus als Chorleiter-Stellvertreterin aktiv.

Als Franz Fuchs d. J. 1977 seine Chorleitertätigkeit beendete, über-

nahm Ria Mitterbacher den Gesamtchor und leitete ihn bis 1986.

Mit ihr hat das Chorwesen  eine maßgebliche Botschafterin des

Kärntnerliedes verloren. 

(MGV St.Peter-Freienstein) verstorben am 14.8.2011

Mit verlor der Sängerbezirk Hartberg einen großen

Sänger und einen der längst gedienten Obmänner. Er trat bereits

1953 dem GV Pinggau (damals noch MGV Pinggau) bei, dem er

41 Jahre lang als Obmann vorstehen sollte. Durch sein ausge-

zeichnetes musikalisches Gehör, die jahrelange Praxis und seiner

Liebe zur Musik hat er auch diese Aufgabe ausgezeichnet gemei-

stert. Die Mitglieder des Gesangvereins Pinggau sagen mit dem

gesamten Sängerbezirk Hartberg »Danke« 

und ein »Lebe wohl«.
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ganze einundzwanzig
40 »Steirische Sänger- und Musikantentreffen« waren für das Jahr 2011 vorbereitet worden. Mit dem

Start am 12. März 2011 in Ilz hat auch für unseren Verein ein neuer Abschnitt begonnen. Durch die Ver-

änderung in der ganzen Organisation des Vereines »Steirische Sänger- und Musikantentreffen« kam auch

auf uns viel Neues in unserer Arbeit dazu: Bereitstellung der gesamten Technik (inkl. eines Übertragungs-

wagens) und des Aufnahmeteams sowie die Übernahme der Produktionsleitung. Mit der Firma AST-Records

und Jürgen Schweizer haben wir einen idealen Partner gefunden, der uns auch im nächsten Jahr wieder

unterstützen wird. Auch den weiteren Mitgliedern unseres Aufnahmeteams Franz Putz, Marion Maier,

Franz Kollmann und Willibald Stelzl möchte ich für ihre verlässliche Arbeit und

ihren Einsatz danken. Ein besonderer Dank aber geht an Karl Lenz, der nicht

nur mit seiner Arbeit im Aufnahmeteam sondern auch bei der Erstel-

lung der CD – »Steirische Sänger- und Musikantentreffen 21« sehr

viel Zeit investiert hat. Die CD »Steirische Sänger- und Musikan-

tentreffen 21« wird in der Sendung »Klingende Steiermark« am

Mittwoch, dem 28. Dezember 2011 auf Radio Steiermark von

20.04 bis 22.00 Uhr vorgestellt.

Die Arbeit im Verein im letzten Jahr hat mir gezeigt, dass

mit einem engagierten Vorstand und einem zuverlässigen Auf-

nahme- und Produktionsteam diese Arbeit viel Freude machen

kann. Auch die Zusage von Förderungen vom Volkskulturreferat

unter LH-Stv. Hermann Schützenhöfer für das Jahr 2012, für das

sich bereits wieder über 30 Veranstalter gemeldet haben, ist eine

Wertschätzung unserer Arbeit, die wir auch im nächsten Jahr wieder

mit gleichem Elan bewältigen wollen.   
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Mittwoch Graz 19.30 Uhr ADVENTLICHES SÄNGER- UND MUSIKANTENTREFFENADVENTLICHES SÄNGER- UND MUSIKANTENTREFFEN
14. Dezember Raiffeisenhof Sprecher:Sprecher: Ernst Zwanzleitner

Mitwirkende:Mitwirkende: Studierende der Volksmusikabteilung des J.J.Fux-Konservatoriums und der 
Kunstuniversität Graz, Tubaphonie, Kammerchor des J.J.Fux-Konservatoriums Graz

Mittwoch Radio 20.04 Uhr »KLINGENDE STEIERMARK«»KLINGENDE STEIERMARK«
28. Dezember Steiermark bis 22.00 Uhr Präsentation der Sänger- und Musikanten-Live-CD Nr. 21

Sprecher:Sprecher: Franz Putz und Karl Lenz

Samstag Mitterdorf i. M. 19.00 Uhr »BUNT & STEIRISCH«»BUNT & STEIRISCH«
3. März 2012 Festsaal der Sprecher: Sepp Loibner

Marktgemeinde Mitwirkende: Die Teiflstoana, Sonntagsmusi, Kobenzer Streich, Koralmklang, Chor der 
Musikhauptschule Mitterdorf, Kandidat des Steirischen Harmonikawettbewerbes 2012

Samstag Strobl 19.30 Uhr »30. ABERSEER SÄNGER- UND MUSIKANTENTREFFEN«»30. ABERSEER SÄNGER- UND MUSIKANTENTREFFEN«
17. März 2012 am Wolfgangsee Sprecher: Georg Hödelmoser (Bachtl Schurl) und Manfred Percht

Mitwirkende: Hoangascht Musi, St. Johanner Fuhrmanns Goaßlschnalzer, Aberseer Musikanten & 
Poscher, Laimeralm Viergesang, Fuschler Dreigesang, As Murtålg`span, Heuschober Musi, 
Filzmooser Tanzlmusi, Fotzhobelmusi

Freitag Gai 19.30 Uhr SÄNGER- UND MUSIKANTENTREFFENSÄNGER- UND MUSIKANTENTREFFEN
13. April 2012 Mehrzwecksaal Sprecher:Sprecher: Karl Lenz 

Mitwirkende:Mitwirkende: Florianer Tanzbodenmusi, Altsteirer-Musi Kogler, Blås-Ziach-Zupf-Musi, Gestern & Heut, u.a.

Samstag Stallhof 20.00 Uhr »33. STEIRISCHER ABEND DER VOLKSTANZGRUPPE STAINZ«»33. STEIRISCHER ABEND DER VOLKSTANZGRUPPE STAINZ«
14. April 2012 Festhalle Stallhof Sprecher:Sprecher: Peter Nöhrer 

bei Stainz Mitwirkende:Mitwirkende: Donnersbacher Viergesang, Rößl Dreigesang, Steirische Blås, Familienmusik Strunz, 
Kandidat Harmonikawettbewerb 2012, Volkstanzgruppe Stainz

Samstag Wildon 19.30 Uhr SÄNGER- UND MUSIKANTENTREFFENSÄNGER- UND MUSIKANTENTREFFEN
21. April 2012 Schloss Wildon Sprecher: Bernd Prettenthaler

Mitwirkende: Holzblech, Köflacher Streich, Chorgemeinschaft Wildon, 
Familienmusik Gürtl, Taxenmusi, Weisenbläser des Musikvereines 
»Marktkapelle Wildon«

g’sungen & g’spielt

Der Wettbewerb »Zukunftsgemeinde Steiermark« stand heuer

ganz im Zeichen des Ehrenamtes. 12 Sieger aus insgesamt 437 Ein-

reichungen wurden am 3. Oktober 2011 in der Aula der Alten Univer-

sität von LH Franz Voves und LH-Stv. Hermann Schützenhöfer – in den

Kategorien »Ehrenamtlichkeit in der Volkskultur, in den Einsatzorganisa-

tionen, in der Gemeinde und für das Lebenswerk« – ausgezeichnet. Han-

nes Waltl aus Wies wurde für seine Arbeit und für sein Engagement im

Rahmen der Kinder- und Jugendarbeit (Welschi-Kinderlauf, Kinder- und

Jugendsommer Wies, Kinderlauftreff) sowie für die Gemeindezeitung und

Bilddokumentation in der Kategorie »Ehrenamtlichkeit in der Ge-

meinde« geehrt. Die Veranstaltung von über 50 »Steirischen Sänger- und

Musikantentreffen«, davon 35 in seiner Heimatgemeinde Wies, sind ein

weiterer Beweis seines Engagements. Seit über einem Jahr steht er auch

dem Verein »Steirische Sänger- und Musikantentreffen« als Obmann vor.

beispielhaft
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Das Festival findet statt im berühmten »Kammermusiksaal der

Berliner Philharmonie« am Sonntag, den 27. Mai 2012 statt.

Auf Wunsch kann beim Open Door Konzert in der »St. Mat-

thiaskirche« mitgewirkt werden. 

Reisen vom 24. oder 25. bis zum 28. Mai 2012

http://www.eventtours.nl/Chorfestivals.htm

Fragen an: info@eventtours.nl 

Die Veranstaltung »Sin n’Joy Vienna 2012« kombiniert den 28.

Schubert Chorwettbewerb mit Konzerten und vielfältigen Begeg-

nungsmöglichkeiten aller Teilnehmer in der Welthauptstadt der

Musik. Alles unter dem Motto »Singen und Freude“. Wien lockt

mit herausragenden Sehenswürdigkeiten und Veranstaltungs-

stätten, wie das Konzerthaus, die Votiv- und Minoritenkirche

und ist zudem im Frühsommer besonders reizvoll.

Die Veranstaltung klingt aus mit einem gemeinsamen Heuri-

genabend, bei dem in der  einzigartiger Atmosphäre die kulina-

rischen Spezialitäten Wiens und die typische Musik genossen

werden können. Die Musikhauptstadt lockt im Juni.

http://mailings.interkultur.com/c/

3851263/a5inoQ%3D%3D

Die Aufführung der »Zirkusprinzessin« von Emmerich Kálmán

steht vom 7. Juni bis 8. Juli 2012 auf dem Programm der See-

festspiele Stubenberg. Chöre sind zu ermäßigten Bedingungen

herzlichst zum Besuch dieser Operette eingeladen. Der Gedan-

ke, einmal nicht selbst den Auftritt zu gestalten, sondern sich

entspannt der Vorführung hinzugeben, hat zu dieser gäste-

freundlichen Einladung geführt.

Voranmeldungen sind bis 15. Dezember 2011 mög-

lich an schreiner@gerberhaus.at, 

www.seefestspiele-stubenberg.at

Am Festival können Chöre von Universitäten und Hochschulen,

aber auch von Fachschulen sowie Chöre mit mindestens 75 %

der SängerInnen im Alter von 18 bis 30 Jahre teilnehmen. Die

vorgegebenen Kategorien sind: Gemischte Chöre, gemischte Kam-

merchöre, Frauenchöre und Männerchöre. Die Sieger erringen den

»Preis des Rektors der Universität Pardubice«.

Neben dem Wettbewerb sind eine Reihe anderer Veranstaltungen

geplant. 

3. bis 8. Juli 2012

www.ifas.cz

ohne 
grenzen 

musik



Seit 29 Jahren wird dieses Festival der geistlichen Musik mit Wett-

bewerb durchgeführt. Alle Chorgattungen sind zugelassen. Interes-

sierte Chöre melden sich und werden von einer Jury als Teilneh-

merchöre ausgewählt. Spätestens bis 1. Mai 2012 sind die ent-

sprechenden Unterlagen für diesen Juryentscheid einzusenden.

www.choralpreveza.gr

Festival für Jugendchöre

www.europacantat.org 

Calella, unweit von Barcelona, ist Gastgeber dieses neuen Chorfe-

stivals. Die Stadt an der Costa Maresme bietet ideale Bedingun-

gen für die Begegnung der Chöre miteinander und mit der sehr akti-

ven Chorszene in Katalonien.

http://mailings.interkultur.com/c/

3851561/a5inoQ%3D%3D>

Seit wenigen Tagen sind die genauen Wettbewerbsinformationen

online.Highlights der Veranstaltung werden unter anderem sein:

&middot; 5000 Euro Preisgeld in jeder der 7 Kategorien des Xing-

hai Prize Wettbewerbs

■ Faszinierendes Metropolen Dreieck (innerhalb 2 Fahrstunden):

Guangzhou–Hong Kong–Macau

■ Guangzhou Open: Wettbewerb mit 11 Kategorien 

frei für alle Amateur-Chöre der Welt

■ Guangzhou Opera: Eines der beeindruckendsten Theater 

das je gebaut wurde (siehe Bild unten)

■ Tolle Unterkünfte zum fairen Preis. 

Verpassen Sie nicht den Frühbucherrabatt bei

Anmeldung bis zum 31. Dezember 2011

http://mailings.interkultur.com/c/

3851262/a5inoQ%3D%3D>

http://www.choirdaysturkey.com/enewsletterpro/

v.aspx?SI=27949&E=stsb%40chormusik.at&S=

2&N=12&ID=20&NL=6>
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Die Jugendarbeit des Steirischen Sängerbundes steht

auf einem guten Fundament, welches von mehreren

Säulen getragen wird. Der Landesjugendchor Canta-

nima unter der Leitung von Franz Herzog und Nata-

liya Lukina, das »Meistersingerprojekt« in Zusam-

menarbeit mit dem FI MMag. Klaus Dorfegger, das

von Gertud Zwicker zum vierten Mal auf die Beine

gestellte Styria Cantat IV und die Jugendmusiktage

in Tieschen mit Thomas Huber sind starke Signale auf

höchstem Niveau unserer singenden Jugend. Zahlen

sprechen dafür: 20 Jugendchöre haben bei Styria Can-

tat IV mitgewirkt, der Landesjugendchor Cantanima

wird Weltmeister, die Jugendmusiktage finden in Tie -

schen mit über 100 Teilnehmern ein neues Zuhause

und über 80 steirische Schulen wurden mit dem Mei-

stersingergütesiegel ausgezeichnet.

AUSBLICK …

Neu ist die Zusammenarbeit mit der Jungen Kirche

Steiermark. Die Jugendchortage werden gemeinsam

beworben und veranstaltet. Dadurch werden Ju -

gend veranstaltungen in der Obersteiermark möglich.

Eine kurze Vorschau auf die Jugendchortage bis April

2012: 

■ 4. Februar – Deutschlandsberg, 

■ 19. März – Birkfeld

Wieder in Vorbereitung sind die zweiten Jugendmu-

siktage in Tieschen. Vom 31. März bis zum 5. April

treffen sich über 100 Jugendliche aus der ganzen Stei-

ermark zum gemeinsamen Musizieren und Singen.

JUGENDARBEIT IM
STEIRISCHEN SÄNGERBUND

u
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Das Festival findet in den Provinzen von Verona, Mantova,

Vicenza, Brescia und am Gardasee im Juli 2012 statt.

Zu jedem Teil des Festivals werden sechs bis acht ausländische

Chöre eingeladen. Zusätzlich zu heimischen Chören gibt es

somit ungefähr 30 ausländische teilnehmende Chöre am Festi-

val. Die teilnehmenden Gastchöre halten vier Konzerte oder

Messbegleitungen mit anschließendem kurzen Konzert, jeweils

eine Veranstaltung pro Tag, in verschiedenen Städten ab. 

Das Festival gliedert sich in vier Teile mit glei-

chem organisatorischen Ablauf:

• Teil 1: 5. – 8. Juli 2012 

(Donnerstag, Freitag, Samstag, Sonntag).

• Teil 2: 12. – 15. Juli 2012 

(Donnerstag, Freitag, Samstag, Sonntag).

• Teil 3: 19. – 22. Juli 2012 

(Donnerstag, Freitag, Samstag, Sonntag).

• Teil 4: 26. – 29. Juli 2012 

(Donnerstag, Freitag, Samstag, Sonntag).

Jeder Chor kann einen dieser Termine auswählen.

www.gardaestate.altervista.org

Barbara Zirngast

Grötsch 36, 8505 St. Nikolai i.S.

Tel/Fax: 0 3185 / 8091

Mob.: 0 664 / 1913355

Email: b.zirngast@gmail.com 

Auskunft über beide oben stehende Veranstaltun-

gen und Chorfestivals gibt es bei 

Günther Lange, EvenTTours

Tel: +31-46-4106565

www.eventtours.nl
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Um dabei zu sein, muss man sich rasch anmelden. Die

Anmeldung erfolgt ab Jänner 2012. 

Seit Anfang November läuft die Anmeldefrist für das

Meistersingergütesiegel 2012. Wieder werden sich

rund 100 Schulen darum bewerben und möchten

damit ihre Chorarbeit in der Öffentlichkeit präsentie-

ren. Neu ist das »Meistersinger« Junior-Gütesiegel für

Volksschulen. Volksschulen, die sich 2011 schon

beworben haben, bleiben Meistersingerschulen. Am 8.

März wird im Musikgymnasium Dreihackengasse die

feierliche Verleihung stattfinden. Für 2012 ist für die

Meistersingerschulen ein besonderes Zuckerl geplant.

Das erste Meistersingerfest wird in der Grazer Stadt-

halle stattfinden. Dort treffen sich die SängerInnen

aller Chöre zu einem gemeinsamen Fest. Wer hätte

1902 gedacht, dass 110 Jahre nach dem großen Sän-

gerfest in Graz rund 3000 Jugendliche zur damals

gepflanzten Sängerlinde zusammenkommen werden. 

UND RÜCKBLICK …

Diese Tage werden den rund 40 Kindern und Jugendli-

chen in St. Stefan im Rosental noch lange in Erinnerung

bleiben. Grund dafür war nicht nur die große Zahl an

singfreudigen Teilnehmern an diesen Jugend chortagen,

auch die gute Organisation von Marlene Kaufmann und

Gerhard Obendrauf trug einen großen Teil zum Gelin-

gen der zwei Tage bei. Immerhin hatte man sich nicht

nur vorgenommen, neues Liedgut einzustudieren, son-

dern musste zum Abschluss auch gleich die Feuertaufe

in Form eines musikalisch gestalteten Jugendgottes-

dienstes mit Bravour bestehen. Bei der Auswahl des Lied-

gutes bewiesen die beiden aus Graz und Peggau ange-

reisten Chorreferenten Valentin Zwitter und Thomas

Held bei der Auswahl des Liedgutes ein gutes Händ-

chen. Dass man die kurze Zeit recht effizient für das

Proben verwenden konnte, lag an dem Er folgsgeheimnis

der kurzen Wege: Geprobt wurde im neuen Pfarrzentrum

gleich gegenüber der Kirche, übernachtet im neuen

Jugendzentrum, gerade einmal ein Stockwerk darüber.

Das gemeinsame Abendessen und am nächsten Tag das

Frühstück förderte die Gemeinschaft und so fühlten sich

die musikbegeisterten Jugendlichen bald wie eine große

Familie, in der viel gesungen wurde. Und wurde es zwi-

schendurch doch einmal an strengend, so ließen die auf-

munternden Worte der Referenten nicht lange auf sich

warten und spornten erneut zu Hochleistungen an. Der

Preis auf den Fleiß folgte prompt: mit einem schwung-

voll, dynamisch und ab wechslungs reich ge stalteten

Gottesdienst und dem Ge fühl, dass Singen in der

Gemeinschaft Spaß machen kann. 
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Als im Jahr 1916 das erste Mal die Hirten- und Krip-

penlieder unter der Initiative von Viktor von Geramb

und der musikalischen Leitung von Viktor Zack aufge-

führt wurden, konnte wohl niemand ahnen, welche

besondere Tradition sich damit für die Steiermark er -

schließen würde. In den 93 Jahren ihres Bestehens ent-

wickelten sich die alljährlich zur Weihnachtszeit auf-

geführten Chor- und Orchesterstücke zu einem wah-

ren Publikumsmagneten, der bis heute nichts von sei-

ner ursprünglichen Faszination verloren hat. Das auf-

geführte Liedgut erzählte dabei stets den gesamten

Weihnachtszyklus, von der Botschaft der Verkündigung

bis zu Dreikönig und spiegelte so die christliche Tradi-

tion wider, nicht nur den Heiligen Abend, sondern vie-

le »Anlässe« – von Adventbeginn bis Lichtmess –  zu

feiern. Die Antoniuskirche bot den Aufführungen je -

weils den würdigen Rahmen, einzig in den Jahren 1940

– 1945 mussten die Aufführungen aus politischen

Gründen in den Dom verlegt werden. 

Wenn auch die Hirten- und Krippenlieder heute auf

eine lange Geschichte zurückblicken können, so haben

sie doch im Laufe der Zeit den einen oder anderen

Wechsel erfahren. Auch vor nunmehr drei Jahren war

dies so, als Zuzana Ronck die musikalische Leitung der

Traditionsveranstaltung übernahm. Und heuer finden

sich ebenfalls Neuerungen, stehen doch erstmals auch

Lieder aus dem alemannischen Raum auf dem Pro-

gramm, um den Blick auf das weihnachtliche Musi-

ziergut unserer Nachbarn zu lenken. Über Grenzen hin-

weg setzt sich auch das Ensemble zusammen. Mit den

Kindern (bzw. indirekt durch die Herkunft der

Eltern/Elternteile) sind bei den »Hirten- und Krippen-

liedern in der Antoniuskirche« an die 26 Nationen!

vertreten (Österreich, Deutschland, Belgien, England,

Liechtenstein, Frankreich, Italien, Kroatien, Bosnien,

Serbien, Kosovo, Albanien, Rumänien, Russland,

Ungarn, Tschechien, Slowakei, Ägypten, Libanon, Syri-

en, China, Taiwan, USA, Venezuela, Argentinien, Kon-

go). Die musikalische Interpretation wird auch heuer

dem Kinder- und Jugendchor und Studierenden des

Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums unter der Leitung

von Zuzana Ronck anvertraut. Die musikalische Bear-

beitung liegt wiederum in den Händen von Anselm

Schaufler. 

»Viva la musica« – Es lebe die Musik, nennt sich ein

seit 25 Jahren bestehender, 38 Stimmen umfassen-

der Chor aus Laßnitzhöhe und Gleisdorf, der sich mit

einem Anliegen an die Redaktion des Chorjournals

gewendet hat. Da die singfreudigen Damen und Her-

ren derzeit führungslos sind, befinden sich diese nun

auf der Suche nach einer Chorleiterin oder einem

Chorleiter. Das Repertoire ist vielseitig und umfasst

vom Volkslied, der Unterhaltungsmusik und Spiritu-

als bis hin zur geistlichen Musik ein breites Spektrum

der Chorliteratur. Ebenso abwechslungsreich gestal-

tet sich das Jahresprogramm, das neben der musikali-

schen Gestaltung  von Gottesdiensten auch die har-

monische Umrahmung so manch festlichen Anlasses

umfasst. Der neue Chorleiter sollte jeweils am Don-

nerstag Zeit zum Proben haben, die abwechselnd in

Gleisdorf und Laßnitzhöhe stattfinden. 

Wer Lust oder Laune verspürt, 38 Sänger in eine wohl-

klingende Zukunft zu führen, sollte sich mit Herrn

Christian Lang in Verbindung setzen. Dieser kennt als

Mitglied des Chores, die Vorlieben seiner Sangeska-

meraden. 

BITTE MELDEN!

HIRTEN- UND KRIPPENLIEDER IN DER ANTONIUSKIRCHE
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Man schrieb das Jahr 1976 als die passionierten Sän-

ger des Grenzlandchores Arnoldstein, Gerhard, Franz,

Philipp und Klaus sich zusammenrafften, um immer

wieder im Quartett zu singen. Da sich das damalige,

ausgezeichnete Quintett des Chores auflöste, gab Lei-

terin Gretl Komposch den Vieren den Auftrag, den für

einen Fünfgesang noch fehlenden 1. Bass zu nominie-

ren und zukünftig das neue Quintett des Chores zu bil-

den. Das musste besprochen werden und so trafen sich

die Herren am 24. Dezember 1976 in einer kleinen Kon-

ditorei in Nötsch. Damals noch jung, frisch und ledig,

sangen die Vier bis in die frühen Abendstunden und

wurden zuhause wegen des späten Eintreffens am Hei-

ligen Abend eher verhalten empfangen. Doch was

daheim wenig Sympathien hervorrief, sollte später als

Geburtsstunde der 5 Gailtaler in die Annalen eingehen,

die man eigentlich erst später mit Peter Preisegger kom-

plettierte und die sich alsbald zum fixen Bestandteil

des Grenzlandchores Arnoldstein entwickelten. Heu-

te, viele Jahre und noch mehr Lieder später, hat das

bekannte Quintett aus Kärnten einen Männerchor-Lied-

band herausgegeben, der nicht nur Kärntnern die Chan-

ce gibt, um 30 Euro schönstes Kärtnerlied-Feeling auf-

kommen zu lassen. Ein Klick auf www.5gailtaler.at

genügt, und schon wenig später ist man stolzer Besit-

zer eines sanges- und hörenswerten Liederbuches.

Zieht der Herbst ins Land, verfärbt sich die Natur und

erfreut das menschliche Auge mit ihren schönsten Far-

ben. Ähnlich war es mit dem 1. Knittelfelder Frauen-

chor und dem MGV 1860 Knittelfeld, die alljährlich im

Herbst unter der Chorleitung von Walter Bischof  beim

traditionellen Liederabend im schönen Ambiente des

Knittelfelder Kulturhauses für eine harmonische Far-

benpracht sorgten, die an Abwechslung nichts zu wün-

schen übrig ließen: Gefühlvoll vorgetragene Melo-

dien fanden sich im Programm, ebenso wie

schmissige und rythmische Lieder, soli-

stische Einlagen von DI Klaus Pich-

ler, Michi Damm, Anni Hollomey,

Petra Liebminger, Irmgard Rohr

und Walter Bischof sorgten für

den individuell musikalischen

Kontrapunkt. Auch die »Jugend-

gruppe der Steirerherzen« und die

»Ziach-Blos-Streich-Zupf-Musi"

rundeten diese Veranstaltung sehr

erfolgreich ab. Und weil der

Herbst auch die Zeit der Ernte ist,

durfte so mancher Chorsänger neben dem Applaus noch

die eine oder andere Auszeichnung als Ernte seiner lang -

jährigen Tätigkeit einfahren: Ossi Ritzmeier für 50 Jah-

re und Alfred Steiner für 25 Jahre Migliedschaft wur-

den sowohl vom Österreichischen Chorverband als auch

vom Steirischen Sängerbund und vom MGV 1860 mit

Urkunden und Abzeichen geehrt. 

… UNSERE LIEDER IN UNSEREM GEWAND

HERBSTLICHE (KLANG-)FARBENPRACHT

hier & dort
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EIN HÖRENSWERTER »WAHN-SING«

Vom »Gipfeltreffen virtuoser Chöre« hat die Kleine

Zeitung mit großem Lob berichtet. Es stimmt, dass eine

enthusiastische Stimmung im Grazer Stefaniensaal

herrschte. Kein Wunder, waren doch lauter Chorbegei-

sterte gekommen, um die Siegerchöre von »Österreich

singt« zu erleben. 

Und es war ein wunderbares Erlebnis, die Chöre aus Nie-

derösterreich (Frauenchor »Cantilena«), Salzburg

(gemischter Chor »KlangsCala«) und der Steiermark

(Steirischer Landesjugendchor »Cantanima«) zu hören.

Die Aktiven sangen herzerfrischend aus den verschiede-

nen Gattungen der Chorliteratur ausgewählte Literatur,

jeder Chor in seiner Weise spezifisch darstellend, mit Viel-

seitigkeit und Virtuosität. Dass Chorsingen heute keine

statische Sache mehr ist, wurde wieder einmal unter-

strichen und ermöglichte die Weitergabe des Hochge-

fühls von der Bühne auf das Publikum. Mit der vierten

Durchführung des »VOKALEN WAHNSINNS« vollende-

te Cantanima das wohl erfolgreichste Jahr in der

Geschichte des dynamischen Landesjugendchores. Die

Gäste des Abends zeigten sich in Höchstform. 

Zu Beginn sang der renommierte Salzburger Kammer-

chor KlangsCala unter Helmut Zeilner. Der bisherige

Werdegang des Ensembles und die großartigen Erfol-

ge, die der KammerChor KlangsCala seit seiner Grün-

dung 2008 bei diversen internationalen Chorwettbe-

werben und außergewöhnlichen musikalischen Ereig-

nissen feiern durfte, ließ keine Erwartungen offen, auch

wenn der Chor sich bisher eher auf klassische Chorli-

teratur quer durch die Epochen und sakrale Werke spe-

zialisiert hatte, so hat er die zeitgenössische Literatur

(wie etwa ein Werk von Jakob Gruchmann, aus dem

Jahr 1991 »Der Tanz der wilden Schatten«) ebenfalls

sehr überzeugend gesungen.

Eine erfrischende Moderation leitete zum zweiten Chor

des Abends über, dem exzellenten Frauenkammerchor

Cantilena aus Gumpoldskirchen unter Elisabeth Zieg-

ler. Die Literatur des Chores erstreckt sich von den

"Alten Meistern" bis hin zu den Chorwerken des 21.

Jahrhunderts. Auch Volkslieder aller Nationen und U-

Musik fehlen nicht in seinem Repertoire. Das Beson-

dere an Cantilena ist die wahre Kraft des Singens, denn

die musikalischen Wurzeln liegen im Kinderchor »Gum-

poldskirchner Spatzen«. Die wunderbaren Jahre, die die-

se Frauen als Kinder sowohl musikalisch als auch

menschlich geprägt haben, veranlasste eine Gruppe von

heutigen Studentinnen, Müttern und Berufstätigen mit

dem Wunsch, wieder miteinander musizieren zu kön-

nen, im Jänner 2004 ein Ensemble ins Leben zu rufen.

Die Freude war nicht nur in den Gesichtern sichtbar,

nein auch im Klang des Frauenchores zu empfinden,

der nuancenreich Chormusik von Mendelssohn bis Rei-

ter darbot. Bereichernde Individualität brachten auch

die aus dem Chor hervortretenden Solistenpartien.

Den letzten Teil der »Nacht der Siegerchöre« bestrit-

ten Franz Herzog unter Assistenz von Nataliya Lukina

und der Landesjugendchor CantAnima. Dieser

Chor wurde vom Steirischen Sängerbund im

Jahr 2004 als ein Chor ins Leben gerufen, der

singfreudige und besonders begabte Jugend-

liche zwischen 16 und 26 Jahren aus der

ganzen Steiermark zusammenführt. In

seinem Programm war stimmungsvol-

le Chormusik auf höchstem Niveau

zu hören, was besonders gleich zu

Beginn beim Werk des litauischen

Komponisten Vytautas Barkauskas,

einem Stabat Mater zutraf. Dem Höhe-

punkt des Abends zustrebend, brachte sich

auch das aus dem Chor hervorgegangene Ensem-

ble Infinity ein. Die Begeisterung des Publikums

und auch die Aufzeichnung des Abends durch

den ORF waren ein schöner Lohn für das

Bemühen aller Mitwirkenden. BS
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Heiß ging es her in diesem Sommer und zwar auch in

musikalischem Sinne: Die A Cappella Competition von

vokal.total schaffte es wieder, die Stimmung unter den

Zuhörern anzuheizen und auch hitzige Diskussionen

auszulösen. Das Festival, das vom 25. bis 28. Juli statt-

fand, startete erstmals mit zwei Wettbewerben gleich-

zeitig: Im Dom im Berg wurde der »EMPEROR OF

MIC«, der Beatboxer des Jahres gekürt während sich

im Minoritensaal klassische Vokalensembles der Jury

stellten. Den Titel des Kaisers des (Beatbox)Mikrofo-

nes holte sich DHARNI aus Singapur während die LAT-
VIAN VOICES alle Klassikliebhaber mit Professionalität

und musikalischem Können überzeugen konnten.

In der Kategorie Jazz am darauffolgenden Tag war die

Entscheidung für die Jury schwerer zu fällen. MAYTREE

aus Korea, CUESTA VOCE (USA) und SINGER STREET

aus Ungarn ritterten um den Ward Swingle Award.

Zwischen diesen Gruppen kam es erstmals in der

Geschichte von vokal.total zu einem Stechen, das

schließlich die vier SängerInnen und Sänger aus unse-

rem Nachbarland für sich entscheiden konnten. Die

Mehrheit der Zuhörer konnte sich dieser Entscheidung

der Juroren nicht anschließen: Sie würdigten MAYTREE

mit dem Publikumspreis.

In der Pop Kategorie am dritten Tag des Wettbewer-

bes gingen die Meinungen noch weiter auseinander.

Während die BOXETTES aus Großbritannien eine ener-

giegeladene Show mit einer faszinierenden Beatboxe-

rin boten, begeisterten »HARTMUTH UND DIE HIT-
MASCHINE« mit zwei Stimmen, einer Loopbox und viel

Humor. SONIC SUITE, ebenfalls aus Deutschland, prä-

sentierte hingegen Eigenkompositionen in raffinierten,

feinsinnigen Arrangements. Die Jury entschied sich für

SONIC SUITE, das Publikum für die BOXETTES, und

HARTMUTH UND DIE HITMASCHINE brachte alle

gemeinsam zum Lachen.

Alle diese so unterschiedlichen Stilrichtungen der

Vokalmusik wurden am letzten Abend im Rahmen des

Preisträgerkonzertes der Sieger dem Publikum vorge-

stellt, das sich mit tosendem Applaus bei allen Teil-

nehmern der A Cappella Competition be -

dankte. Aber nicht nur Graz war

Schauplatz von musikali-

schen Bestleistungen,

auch vokal.total
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Out of Graz fand in Auersbach, St. Stefan im Rosen-

tal, Allerheiligen in Wildon und Eibiswald begeisterte

Zuhörer. So bleibt zu hoffen, dass auch die Geldgeber

des Festivals von dieser Stimmung angesteckt wurden,

damit Graz auch im Jahr 2012 mit vokal.total erneut

zum Mittelpunkt der A Cappella Welt werden kann.

hier & dorthier & dort

CHORLEITER WIDER WILLEN

»Nichts hat in Österreich mehr Bestand, wie ein Pro-

visorium« hatte schon der renommierte Universitäs-

professor Gunter Tichy seinen Studenten eingebläut.

Dass dieser den Deutsch Goritzer Kirchenchorleiter

Gerald Auer gekannt haben musste, gilt zwar als

unwahrscheinlich, die Situation aber ist eine typisch

österreichische: Schon sein Einstieg 1998 in den dama-

ligen »Kirchenchor Deutsch Goritz« erforderte viel

Überredungskunst durch Chorleiter Gerhard Lackner,

der den Steirer bereits als Nachfolger ins Auge gefasst

hatte. Im Jahr 2000 folgte der nächste Streich: Ge rald

Auer wurde überredet, an der Werkwoche für Kir-

chenmusik in Graz teil zu nehmen und an einem Diri-

gierkurs mitzumachen – und ehe er sich versah, fand

er sich als wirklicher Chorleiter wieder. Zunächst nur

temporär, nach dem Rückzug seines Mentors dauer-

haft. Dass er seine Entscheidung bis heute nicht bereut

hat, liegt wohl an dem Umstand, dass er konsequent

seine Vorstellungen über einen Chor trotz anfängli-

cher Widerstände in die Tat umgesetzt hat. Nach und

nach hat sich so ein wirklich gut zusammengespieltes

Team entwickelt, das Freude am erweiterten Reper-

toire hat und auch auf eine stetig steigende Zuhörer-

schaft zählen kann. Wer sich vom neuen Gesicht des

Kirchenchores Deutsch-Goritz überzeugen möchte,

hat dazu am 3. Dezember Gelegenheit: Beim Advent-

konzert von Kurt Muthspiels Oratorium »Licht wird

sein – brennt ein Licht drinn im Stall« stellen Leiter

und Sänger ihre Qualität unter Beweis.

LAUTSTARKES JUBILÄUM

Dass 90 Jahre noch lange kein Grund sind, leiser zu

treten, zeigte im Mai der Hafner-Chor Maria Lanko-

witz. Anlässlich des runden Wiegenfestes hatte man

sich ein dichtes Programm vorgenommen: Nicht nur

mit einem einfachen Festkonzert wollte man den 90er

feiern, nein, man verband diesen Anlass ein wenig spä-

ter auch mit dem Bezirkssingen der Region.

Bereits am Samstag, dem 28. Mai, lud man in der rest-

los ausverkauften Wallfahrtskirche Maria Lankowitz

zum Jubiläumskonzert. Auf dem Programm: Mozarts

Krönungsmesse und andere geistliche Werke von

Anton Hafner,  Joseph Haydn und Georg Friedrich Hän-

del, bei dem auch das Weststeirische Kammerorche-

ster, ein Bläserensemble und der Margarethener Män-

nerchor ihren Teil zum Erfolg beisteuerten. Als Lohn

gab es seitens des Publikums den schönsten Preis: Fre-

netischen Applaus und Standing Ovations. 

Eine Fortsetzung der Feierlichkeiten erfolgte am 24.

September. Und eines konnte man auch dort bemer-

ken: Wenn der Hafner-Chor als Geburtstagskind zum

Be zirks singen ruft, dann verhallt seine Einladung in

der Süd-Weststeiermark nicht ungehört. Ganze 17

Chöre der regionalen Sängerfamilie hatten es sich nicht

nehmen lassen, sich mit einem bunten Strauß an Lie-

dern bei den  »betagten« Jubilaren einzustellen. Die

Folge: Mit über 500 Personen war die Tennishalle des

Sportparks Piberstein mit Freunden, Chorliebhabern

und Gratulanten gefüllt. Unter großem Beifall demon-

strierten – nebst toller Leistungen aller Gratulanten –

die Jubilare dieses Abends, dass man mit 90 noch lan-

ge nicht zum alten Eisen zählen muss. Das mag auch

an der gekonnten Leitung von Gregor Hafner liegen,

der für sein langjähriges Wirken das Goldene Ehren-

zeichen des Sängerbundes entgegen nehmen durfte. 
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HOCHGESANG AUF DIE LIEBE

Ob es der Versuch der Natur ist, den Verstand aus dem

Weg zu räumen oder der höchste Grad der Arznei, wer

beim Konzert des SINGKREISES LANNACH in der Lan-

nacher Steinhalle zu Gast war, erfuhr alles. Schließ-

lich drehte sich im Programm ausschließlich alles um

die Liebe. War der erste Teil des Konzertes fast aus-

schließlich den Volksliedern wie »Is die Liab net a

Wunder«, »Hob di gern, hob di gern« vorbehalten,

wechselte man im zweiten Teil der gut besuchten Vor-

stellung das Genre: Ab sofort übernahmen klassische

Kompositionen und Schlager das Zepter, der Inhalt

blieb jedoch unverändert ein lieblicher. Davon blieb

auch das Publikum nicht unberührt, dass sich nach

Aufforderung des Chorleiters zum Mitsingen und -klat-

schen hinreißen ließ. Ebenfalls hörens- und bemer-

kenswert: Dominikus Plaschgs Darbietung des

BEWEGTES SINGEN

»Es singt und tanzt, die Grete und der Hans, 

der Mai macht elastisch die Glieder« Diesen Eindruck

hatten die Besucher des diesjährigen Frühlingskonzer-

tes der Liedertafel Andritz. Frühling – Frohsinn – Liebe

– Leben gehören zusammen, als wären sie Geschwis-

ter. Demenstprechend ließen die Sänger der ANDRIT-
ZER LIEDERTAFEL unter der gewohnt souveränen Lei-

tung von Fritz Drexler ihre hellen Stimmen erklingen.

Das Repertoire reichte von bekannten Mailiedern über

klassische Literatur bis hin zu Liebesliedern, die wahr-

lich unter die Haut gingen. Auch die geladenen Gäste

wussten zu überzeugen: Franziska Hammer-Drexler

überzeugte mit klarer Stimme und Liedern von Schu-

bert, Cherubini und Bach, die Familienmusik Ham mer

sorgte mit den Jung-Stars Veronika, Christoph, Wolfgang

und Berni für Gänsehaut!

Nicht der Flughafen Graz Thalerhof muss am Beginn

einer ausgedehnten Weltreise stehen, manchesmal

genügt dafür schon der Bauernhof Anton List in Win-

dorf. Dort wartete Ende Juni die wohlsingende und -

klingende Crew des Singkreises Pirka-Windorf, um sich

mit den chorinterressierten Passagieren auf musikali-

sche Entdeckungsreise zu begeben und servierte dafür

ein wahrhaft schmackhaftes Bordmenü: Nach heimi-

schen Volksliedern zum Start wurden die Fluggäste mit

einer Zeitreise zurück in die Renaissance überrascht.

Madrigalen aus England, Frankreich und Deutschland

folgten typische Volkslieder aus dem hohen Norden,

ehe der »Flug« für kurze Zeit ans Schwarze Meer, nach

Bulgarien, fortgesetzt wurde. Schwungvoll und gut ein-

studiert präsentierten sich »Chefpilotin«  Sabrina Lack-

ner und ihre Crew, die selbst schwierigste Landes-

sprachen und gesanglich schwierige Manöver mit Bra-

vour meisterten! An Bord befand sich als Überra-

schungsgast auch die Gruppe »Zwischn eini«, die

immer dann das Kommando an Bord übernahm, wenn

auch der Chor kurzzeitig das Gefühl »über den Wol-

ken« genießen wollte! Eine, wenn auch freundschaft-

lich gemeinte, Entführung ins Reich der Instrumental-

musik. Auch auf »miles & more«-Zuckerln (dem Viel-

fliegerprogramm) wurde nicht vergessen: Mit zwei typi-

schen Gospelsongs im Programm machte man im Land

der unbegrenzten Möglichkeiten Zwischenstopp und

sammelte wertvolle Flugmeilen, ehe der »Großraum -

jet« in Südafrika, der letzten Destination, zur Landung

aufsetzte und seine Freude über die gelungene Lan-

dung mit zwei Zululiedern akustisch und tänzerisch

zum Ausdruck brachte. Dass die Passagiere noch auf

ihren Plätzen verharrten und nicht in Standing Ovati-

ons-Jubel ausbrachen, lag nur an dem Umstand, das

der Konzertjet noch nicht seine endgültige Parkpositi-

on erreicht hatte: Dafür musste aber zunächst noch

Mexico mit »Un poquito cantas« angeflogen werden,

bevor es zurück zur heimatlichen »Airbase« ging, wo

dann Gäste und »Besatzung« beim »Hangarfest« die

gelungene Weltreise feierten! 

»FASTEN YOUR SEAT BELT!«
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GOLDKEHLCHEN

Ob es an der engen religiösen Verbindung nach oben oder wohl eher an dem

Tatendrang von Sr. Maria-Regina Kaser liegt – eines haben der Chor Ressurexit

und Jesus Christus gemeinsam. Sie beide wissen, wie man wem neues Leben

einhaucht. Als sich nämlich der Chor der Ursulinen nach jahrzehntelanger Tätig-

keit auflöste, folgte ein Vakuum, das selbst den ehemaligen Sängerinnen uner-

träglich zu sein schien. Warum aber einen neuen Chor suchen, wenn der alte

doch so gut war - und schließlich trat man an die ehemalige Leiterin heran, die

ähnliches gefühlt haben muss. Jedenfalls bedurfte es nicht langer Überre-

dungskunst, und ein neuer Chor mit altbekannten Sängerinnen betrat die Büh-

ne der steirischen Chorlandschaft. Resurrexit, der Name des Chores (was soviel heißt wie Wiederauferstehung)

sagt daher schon alles. Seitdem sind 10 Jahre vergangen. Und vom heutigen Standpunkt aus gesehen, wäre es

schade gewesen, hätten die Damen nicht so gehandelt, wie sie es eben taten. Sechs CDs brachte man in der kur-

zen Zeit heraus und auch auf jedem Wettbewerb machte man gute Figur. So auch heuer: Im März nahm Resurr-

exit am nationalen Wettbewerb »Österreich singt« teil, bei dem man mit einem Prädikat »Ausgezeichnet« im

Gepäck heimfuhr. Goldige Zeiten brachen für den Chor auch in Graz an: Beim Grand Priox der Chormusik ersang

man mit hervorragenden Leistungen von Schuberts »Gott meine Zuversicht« und Herwig Reiters »Inschrift« eine

Goldmedaille. Auch die Redaktion des CHORjournals gratuliert dazu herzlich!

STIMMIGES KÄRNTNERFEST

Dass der liebe Gott gesungen haben soll, als er die Kärntner erschuf, ist eine nicht bestätigte Variante der Genesis,

die sich vor allem bei unseren südwestlichen Nachbarn hartnäckig hält. Will man dies glauben oder nicht, ohne

Neid muss man anerkennen: Singen, das könnnen sie, die Kärntner! Heißt es nicht umsonst: Wenn zwei Kärntner

auf einem Haufen zusammenstehen, dann ist das bereits ein Chor. Welches Fest muss es dann aber sein, wenn

gleich eine ganze Schar von Kärntnern sich zusammentut und gemeinsam ein Konzert veranstaltet. Antwort: Ein

»Fest der Stimmen«, wie etwa jenes, das von den »Kärntnern in Graz« am 17. Oktober im Grazer Ste-

faniensaal präsentiert wurde. Obmann Claus Repnik konnte wieder »stimmige« und

klangvolle Gruppen nach Graz lotsen. Seinem Ruf waren der MGV Kaning unter

der Leitung von Burgi Leeb, das Ensemble »Holzblech« unter Helmut Fellin-

ger, die hauseigenen Chöre »Singkreis der Kärntner in Graz« sowie der

»Chor der Kärntner in Graz«  unter der Leitung von Günther Brand und

Stefan Gruber, das »Grazett« (Terzett des Singkreises der Kärntner)

gerne gefolgt. Mit dabei als Moderator zum »Fest der Stimmen«,

der ja schon fast zum Inventar zählende: Radiosprecher Hans Mos-

ser, der gekonnt mit Texten und Moderationen zum Thema »In

Gedånkn bin ih bei dir« (nach einem Lied von Hedi Preissegger)

durch das Fest führte. Dem Publikum wurde klanglich eine musi-

kalische Reise durch Kärntner Täler, mit kleinen Abstechern zu

den italienischen (»Signore delle Cime«) und slowenischen

Nachbarn (»Tam kjer tece«) geboten. Auch mit der »Gailtaler

Schnasen« gaben die Kärntner ein Sittenbild guter nachbar-

schaftlicher Beziehungen ab. Mit »Hintadenkn, hinterdrahn«

und »When I need you« spannten unsere Nachbarn einen

Bogen zum Neuen Kärntnerlied als auch zu vielgeliebten Ever-

greens. Und da blieb auch der große Applaus nicht lange aus!
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veranstaltungenaapril

veranstaltungenmmai
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CHORADVENT
DER GRAZER CHÖRE

MINORITENSAAL GRAZ
10. Dezember 2011, 18.00 Uhr

Es wirken mit:

ergo cantamus (Ltg. Friedrich Drexler) 

Grazer Klangbogen (Ltg. Sarah Hörmann)

Mondo musicale (Ltg. Markus Zwitter)
Seemannschor 

»Admiral Tegetthoff« (Ltg. Manfred Zimmermann)

Singschul’ der Oper Graz (Ltg. Andrea Fournier)

Tonikum (Ltg. Stefanie Lercher)

Volksliedchor (Ltg. Gernot Ambros)

INFO: Steirischer Sängerbund, Landhausgasse 12/III, 8010 Graz
Tel.: 0316/829925, Mail: stsb@chormusik.at, Eintrittspreise: 10 und 8 (VVK)
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